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Tageszeitung für öns werktätige Volk Wittetbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger 5. — einschl 80 ^ Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelle und in A 'Aagen 4 .60 „Ä ; durch die Post be¬
zogen 4 .80 — . ohne Ausgabe- u Bestellgebühr, monall . Einzclexempl. 254 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und »irdaktion : Luisenstr. 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr >28 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeigen : Die tspaltige Kolonelzeile 1 .— «Ä . Die Reklamezeil «
3 .50 A \ bei Wrederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«
schiltst HO Uhr vormittags ; für gröstere Aufträge nachmittag» zuvor

Eil Minen Vrlmd ,
. WTB . Paris . 16. Jan . Briand hat angenommen, rin
-neues Kabinett zu bilden. — Heber die Gründe deS BrrzichtS
lpeö Kammerpräsidenten P e r e t . die Kabinettsbildung zu Über¬
inehmen . heißt es in einer von Havas veröffentlichten Note :
Dörret hot heute vormittags <15. 1 . ) seine Besprechungen fort-
jgefefct . Auf Grnnp dieser Unterredungen war er zu dem Ent -
» bluß gekommen , daß ein Kabinett , dem Poincare und Biviani
Ihre Mitarbeit nicht gewährten, nicht mehr den Charakter der
»ationalen Einigung besitzen würde, den er ihm von Anfang'an habe geben « ollen. Einem solchen Kabinett würde die un¬
entbehrliche Voraussetzung der Dauerhaftigkeit fehlen. Ter
Kammerpräsident war der Ansicht, daß er gerade mit Rücksicht
jaus sein hohes Amt und auf die Einigkeit, die sich bei seiner-Wahl am 11. Januar gezeigt babe, nicht das Präsidium eines
lMinistcrium übernehmen könne , dem infolge feiner Zusammen-
S
etzung diese doppelte Garanrie fehle. Er habe daher den Präsi-ente» Millerand gebeten , die ihm erteilte Mission als beendet

irnzusehen .
WTB . Paris , 16 . Jan . Wie Havas meldet , hat sich Briand

*ute zwischen 11 und 12 Uhr ins Elisee begeben um Millcrand
über das Ergebnis seiner Bemühungen, ein 5tabinett zu bilden, !
tzcricht zu erstatten. — Eine spätere HavgSmcldung gibt die end - j
piiltige Zusammensetzung des neuen Kabinetts bekannt. Ter ;
Bericht lautet : Sonntag abend begab sich Briand ins Elisee, «m j
Präsident Millerand die endgültige Zusammensetzung des Ka¬binetts bekannt zu geben . Tics . s Kabinett setzt sich wie folgt
tusammen : Präsidium und Aeutzercs Briand , Justiz Bon -

evay , Inneres Marraud , Krieg Barthou , Marine
G u i s t h a u , Finanzen D o u m e r, öffentliche Arbeiten l e
Troquer , öffentlicher Unterricht B erard , Landwirtschaft ;xefevre du Prey , Handel Dior , Fürsorge Tanicle ■feine citj , Pensionen Maginot , BollSwohlfahrt Leredu ,Kolonien « a r r a u t, befreite Gebiete L o u ch e u r.

Die Verhandlungen mit den Eisenbahnern —
Ein Aufruf des 16 -cr Ausschusses

Berlin , 16. Jan . Der 16er - Ausschuß erläßt im Ein-
-erständnis mit den hinter ihm stehenden Verbänden, dem Deut¬
schen Eisenbahnervcrband, der Gewerkschaft deutscher Eisenbahn-
und Staatsbediensteten und des Allgemeinen Eisenbahnerver-
Landes einen Aufru f, in dem es heißt :

Nach langwierigen Verhandlungen , die am 14. Januar in
öer Reichskanzlei ihren Abschluß fanden, wurde ein Ergebnis
erzielt . Das Zustandekommen ist unter Mitwirkung von Ver¬tretern der großen deutschen Spitzenorganisationen und nach
vollständiger Erschöpfung des Verhandlungsweges , erreicht wor¬den. Die Vorstände der Eisenbahnerverbände werden jetzt aufdem schnellsten Wege zu dem Ergebnis Stellung nehmen. DieVertreter der Spitzenorganisationen haben den lOer -AuSschuß er¬
sucht, trotz der in den verschiedenen Bezirken nicht befriedigendenAbstimmung seine Bedenken zurückzustellen und das Ergebniszur Annahme zu empfehlen Sobald die Stellungnahme der
verantwortlichen Organisationsinstanzen feststeht , -wird diesemit eingehender Aufstellung des gesamten Sachverhaltes den
Mitgliedern unterbreitet werden. Die im 16er - Ausschutz zu¬
sammengeschloffenen Verbände ersuchen ihre Mitglieder, dieseStellungnahme der verantwortlichen Verbandsstellen abzuwar¬ten und sich durch keinerlei, von unverantwortlicher Seite kom¬menden Beeinflussungen zu Teilstrciks und dergleichen hinreistenzu laffen. Die Vertreter der Eisenbahnerorganisationen müssendie große Verantwortung für derartige Aktionen ablehncn und
rrsuchen die Mitglieder ihrer Verbände dringend, die geschloffeneIrraft ihrer Organisationen nicht zu gefährden.

*
Der „Vorwärts " schreibt zu den Verhandlungen übersie Neuregelung der Teuerungszulagen : Es ist tatsächlich ge-

Angen , erhebliche Zugeständnisse zu erlangen und wenn nichttlle Wünsche befriedigt werden konnten, so braucht der Grundlafür, die katastrophale Finanzlage des Reiches kaum noch aus -
ehrlich dargctan zu werden. Im Reichstag ist die Mehrheitmrch die Stellungnahme der Führer der Regierungsparteienfesichert . Die Organisationsleitungen stehen jetzt vor der Frage ,
J6 sic ihren Kollegen die Annahme der Zugeständniffe oder denstreik zur Durchführung ihrer Forderungen empfehlen wollen ,sie müssen entscheiden , ob ein Streik unter den gegebenen Um -tanden vor der Vclksgesamtheit und der Beteiligten selbst nochlerantwortet werden kann. Ein Erfolg wäre natürlich vonornherein ausgeschlossen, wenn verantwortungslosen Elementens gelänge, noch vor der Entscheidung der Organisationslcitun -
!?n und da Teilstteiks hervorzurufen . Diese wären zumvcheitern verurteilt . Ein Eisenbahnerstrcik bedeutet unter.mständen den Verlust des gesamten Eiscnbahnsystems im be-
tztzten Gebiet, vielleicht auch sogar im Ruhrgebiet. Diese Ge-
sthr eines Streiks darf die ihrer Verantwortung bewußte Ar¬
beiterschaft nicht aus dem Auge lassen .

fest, daß die öffentliche Bewirtschaftung aufrecht
erhallen werden müffe. Der Minister teilte mit, daß in der
Phosphvrfrage eine befriedigende Lösung mit dem Reichsfinanz¬
ministerium erzielt worden sei.

Deutscher Reichstag
WTB . Berlin , 16. Jan . Ter Hauptausschuß des

Reichstags bewilligte nach längerer Debatte 1250 Millionen
für Zwecke des polizeilichen Schutzes, 36 Millionen zur Unter¬
haltung der Landesgienzpoltzei Ost und Nord , ferner 50 Mil¬
lionen für den 'Reichswasserschutz und 500 000 Ji für die Durch¬
führung der Filmprüfung .

Demonstrationen in Berlin
WTB . Berlin , 16. Jan . Die Berliner Eisenbahnarbeiterhielten heute vormittag vier Versammlung ab, in denen etwa8 000 Personen , meistens Arbeiter der Berliner Eisenbahn¬

reparaturwerkstätten sich zusammengefunden hatten, um gegendie finanziellen Zugeständnisse der Regierung als ungenügendVerwahrung einzulegen . Als Redner traten Vertreter des
Deutschen Eisenbahnerverbandes , der ReichSgewcrkschaft Deut¬
scher Eisenbahnbeamten und des Allgemeinen Eisenbahnerver¬bandes auf . Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner blieb den
Veranstaltungen fern . Nach den Versammlungen begaben sichmehrere Züge nach dem Friedrichshain . Zum Schluß bildete
sich ein Deinonstrationszug , der sich am Alexanderplatz auflöste .

Berlin , 18. Jan . (Wolfs. ) H-ute nachmittag 2 Uhr fand im
Lustgarten eine Gedächtnisfeier der Kommunisten fürLiebknecht und Rosa Luxemburg statt, an der etwa
8000 Personen teilnahmen . Unter den verschiedenen Rednerntat sich besonders der Elektrizitätsarbeiter Sylt hervor, der die
bestehende Regierung auf das heftigste angriff und ihren bal¬
digen Sturz forderte.

Im Anschluß an die Gedächtnisfeier formierten '
sich etwa

6000 Mann zu einem Zuge und marschierten die Straße Unter
den Linden entlang . An der Charlottenstraße standen Posten¬ketten der Pülizci . Sie wurden überrannt . Als die Demon¬
stranten auch die Schutzpolizisten in der Wilhelmstrahe beiseitegedrängt hatten, löste sich plötzlich ein Schutz , der allem Anschein
nach am Brandenburger Tor abgefeuert worden ist. Gleich dar¬
auf fielen «och mehrere Schuss «, so daß''

sich der Mengeeine Panik bemächtigte und sie in wilder Flucht auSeinander-
stob. Bei der Vorgängen wurden nach den bisherigen Ermitt¬
lungen eine Frau durch einen Bauchschuß verletzt und ein
junger Mann wurde auf dem Bürgersteig vor dem Hotel Adlon
ebenfalls durch einen Schuß niedergestreckt . Außerdem sind nochdurch Beinschüffe 3 junge Leute verletzt worden .

Die Lage Oesterreichs in englischer Anffassnng
WTB . London, 16. Jan . Das Reutersche Büro erfährt , daßmaßgebende englische Kreise keine Bestätigung der Absicht der

österreichischen Regierung erhalten haben, die Verwaltungdes Landes aufzugeben . Nach den letzten in Englandeingctroffenen Nachrichten sei jedoch die Lage in Oesterreichv e r z we i f e l t. Ein im erwähnten Sinn gehaltener Schrittder österreichischen Regierung könne daher jeden Augenblick er¬
folgen . Die Gewährung eines großen Kredites durch die Alli¬ierten einschließlich der Vereinigten Staaten an Oesterreich
geg«n Uebernahme verschiedener Regierungsmonopolc würdegroße Schwierigkeiten sowohl hinsichtlich der Geldfrage als

.auch bczgl . der Verantwortung mit sich bringen. EineSchätzung gehe dahin, daßes50MillionenPfundSter -
ling erfordern würde, um Oesterreich noch einmal auf dieBeine zu helfen. Die Lage sei daher äußerst ernst.

Friedensbnnd der Kriegsteilnehmer
TU . Berlin , 17. Jan . (Tel . -Union. ) Im „Rheingolthielt der Friedensbund der Kriegsteilnehmer gestern seine crsSitzung ab, zu der aus allen Teilen Deutschlands, auch arBayern , Delegierte erschienen waren . Zahlreiche Telegramnübcrbrachten Grüße der Gesinnungsgenossen aus dem ReichAuch die Genfer Internationale der Kriegsopfer waren dureinen Delegierten vertreten , der die Grüße von Henry Barbufübermittelte . Nach dem Referate über die bisher geleisteArbeit und die Aufgabe des Bundes wurde die Verweigerurjedes Kriegsdienste? beschloffen . Zum Bundesvorsitzenden ivurlRedakteur Karl Vetter ' gewählt.

Das stehende Heer der Bereinigte » Staaten
WTB . Washington. 16 . Jan . Der Senat hat sich mit groß,Mehrheit für ein stehendes Heer von 150 000 Mann ausg>sprachen .

Das Ergebnis der Urabstimmung der
Eisenbahner

■ Nachdem die endgültigen Zahlen über das Ergebnis der
Urabstimmung unter den Eisenbahnbeamten auch aus Bayern ,Württemberg und Baden eingingen, kann das Endergebnisftstgestellt werden. In Württemberg beteiligten sich 2008 Eisen¬bahnbeamte an der Abstimmung; von diesen stimmten 2050 fürlen Streik . In Baden stimmten von 7200 5760 , in Bayern
jon . 4900 3972 für den Streik . Von ungefähr 270 000 einge -
chriebenen Mitgliedern deutscher Eiscnbahnbeamter haben sichim ganzen 251252 an der Abstimmung beteiligt. Von den ab¬gegebenen Stimmen lauten für den Streik 205 210, also 81 % %«nb gegen den Streik 39 879, also 18 % % .

Konferenz der deutschen Ernährnngsministcr
TU . Dresden , 15. Jan . Die unter dem Vorsitz des^eichsernährungsministers Hermes hier stattfindende Kon -

ierenz der deutschen Ernährnngsminister ist am Samstag zu - '
Äuimengetrcten. Minister HcrmeS erklärte, daß die '

Festsetzungirr Mindestpreise für Getreide der Ernte 1921 bald erfolgen«äffe. Ueber die endgültige Festsetzung der Form der Bewirt¬
schaftung schwebten zur Zeit noch Erwägungen . Es stelle aber

Mrschlefie«
Ausweisungen — Abstiunnnngstag

WTB . Oppeln, 16. Jan . Wie wir hören, hat die Inter¬alliierte Kommission Gehcimrat Dr . Brauweiler , den De¬
zernenten beim deutschen Bevollntächtigten in Oppeln, seinesPostens enthoben und ansgewiesen. Dr . Brauweiler wird zurLast gelegt, ein Schreiben an die oberschlesischen Landräte nachdem Augustaufstand gerichtet zu haben, in dem den Vertrie¬
benen finanzielle Hilfe zugesichert wurde mit dem Versprechender ReichSregierung, daß diese entsprechende Geldmittel aus¬
werfen werden. Das Reich hatte 10 Millionen zur Verfügung
gestellt , die interalliierte Kommission hatte jedoch die Verteilungde? Geldes verboten. .

WTB . Paris , 16. Jan . Wie der „Petit Parisien " meldet,versicherte Man gestern in amtlichen -Londoner Kreisen , daß der
19. März vorläufig als Abstimmungstag für Oberschlcsieuii : Aussicht genommen 'sei .

' 'Das Blätt êrklärt, daß diese Nach¬
richt mit den in Paris gegebenen Informationen überem-
ftimmen.

Ae Rezicrliiigsp
'iM zur Refom der

SszialuersicherW
Von Bürgermeister Friedrich Kleeis .

Es braucht nicht erst näher bewiesen zu werden , daß unser
soziale Versicherung dringend der Neugestaltung bedarf. In
großen und ganzen muß es sich darum handeln, sie den gänzlich
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisien anzupaffen. Ist dock
die Versicherung mit dem Wirtschaftsleben aufs engste verbun
den . Folglich bedingt eine Aenderung dieses auch eine Umge
staltung der Versicherung. Diese Anpassung ist schon währeich
des Krieges durch rund 100 Notgcsetze und Verordnungen be¬
gonnen worden. Sie ist aber noch im höchsten Grade ungenü
gend . Vor allem haben die Leistungen mit der fortschreitender
Geldentwertung nicht gleichen Schritt gehalten. Beispielsweis ,
reichten die Renten der Unfalls Invaliden - und Hinterbliebe
nenversicheritng noch viel weniger zum Lebensunterhalt aui
wie früher . Auch organisatorisch muh manche Umgestaltung
vorgenommen werden. Namentlich muß die Verwaltung des
Versicherung mit den veränderten politischen Einrichtungen ix
Einklang gebracht werden. Schließlich muß durch Hineinarbeü
tung der erwähnten Nachträge zur Reichsversicherungsordnung
diese einheitlicher und übersichtlicher gestaltet werden.

Schon die im Sommer 1920 vorgenommenen Verbesserun¬
gen der Arbeiterversicherung sollten nach den ursprüngliche, !
Regierungsentwürfen unter dem Einfluß der seinerzeit noch
vorhandenen sozialistischen Reichsminister weitergreifend sein
als sie schließlich ausfielen . So war aus dem Gebiete der Kran«
kcnversicherung vor allem die reichsgesetzliche Neueinführung
und Regelung der Krankenversicherung der Hausgewerbetrei¬
benden geplant . Man folgte hier den Vorschlägen des Bureaus
für Sozialpolitik itnd der Auskunftsstelle für Heimarbeite«
reform in Berlin , die Festsetzung des behördlich festgestelltey
Ortslohns (ortsüblichen TagelohnS) als Grundlohn und somit
als Maßstab zur Berechnung des Krankengeldes sollte nicht
mehr zulässig sein. Aufgehoben werden sollte auch die AuS-
nahmebeftunmung für Landarbeiter in 8 425 der Reichsversiche-
rungSordnung , wonach in bestimmten Fällen das Krankengelt
versagt oder gekürzt werden kann . Die Äersicherungsberechti -
gung sollte erweitert werden und schließlich sollte den Kranken ,
kaffen gestattet sein , Gelder nicht nur für Zwecke der allgemei¬
nen, sondern auch der besonderen Krankbeitsverhütung (also
der in einzelnen Fällen ) auszugeben . Auf dem Gebiete der
Unfallversicherung war eine anderweitige Berechnung deö Iah -
resarbeitsverdtenstes vorgesehen. Bisher wird dieser nnr zu
1800 M voll, in dem übersteigenden Teil nur zu einem Drittel
angerechnet. Nach den Regiernngsabsichten sollte die Grenze
für die Vollberechnnng auf 6000 „U festgelcgt werden. Bei der
Festsetzung des Jahresarbcitsverdienstes für Land- und Forst-
arbeitcr sollten nicht mehr die behördlichen Schätzungen , son¬
dern die Tarifverträge berücksichtigt werden. In der Inva¬
liden- und Hinterbliebenenversicherung sollten sämtliche Haus¬
gewerbetreibende mit einbezogen werden. Weiter sollte eine
Vermehrung der Lohnklaffen auf acht bis zum Jahresarbeits -
Verdienst von 5000 ,k stattfinden .

Die Gründe , weshalb diese geplanten größeren Abänderun¬
gen in letzter Stunde von der Regierung zurückgezogen wurden
und nur eine ganz und gar bescheidene Teilreform herauskann
sind nicht bekannt geworden. Man kann nur als wahrscheinlich
halten, daß der Ausschuß des Reichstag?, der zur Prüfung und
Genehmigung solcher Verordnungen eingesetzt war, sie abgr.
lehnt hat . Ist doch festgestellt daß sich der Ausschuß in einigen
anderen sozialpolitischen Fragen ebenso rückständig benommen
hat . Inzwischen haben nun alle bemerkenswerteren größeren
sozialpolitischen Körperschaften durch Eingaben usw . versucht,
die bestehen gebliebenen Mängel zu beseitigen. So hat der
Hauptverband deutscher Ortskrankenkaffen umfangreiche Re¬
formvorschläge eingereicht die namentlich auf eine Umgestaltung
der Organisation der Versicherung (Einführung der EinheitS -
kaffe) hinzielen. Der Verband der Berufsgenoffenschaften und
Landesversichernngsanstalten will eine ' Erhöhung der Renten
und damit im Zusammenhang eine Vermehrung der aufzubrin¬
genden Mittel usw .

Reichskanzler Fehrenbach kam in seiner Programmrede am
23 . Juni 1920 im Reichstag mit besonderem Nachdruck auf die
Dringlichkeit der Reform der Reichsversicherungsordnung zu
sprechen . Inzwischen ist von den Ministerbänken im Reichstag
wiederholt versichert worden, daß die einschlägigen Gesetzent¬
würfe in Bearbeitung seien. Auch eine „ Arbeitsgemeinschaft
für die Neuordnung der Sozialversicherung" hat sich neuer¬
dings gebildet, deren Vorsitzender Professor Dr . E. Franke istund zu deren Mitgliedern auch einige sozialdemokratische So¬
zialpolitiker gehören. Die Arbeitsgemeinschaft hat durch Her¬
ausgabe von Fragebogen usw. die Angelegenheit schon sehr ge¬
fördert.

Soweit die Regierungspläne bis jetzt bekannt geworden
sind, soll eine großzügige Reform der Sozialversicherung auf
später aufgeschobcn werden. Jetzt seien weder Zeit noch Mittel
dazu vorhanden. Die in Vorbereitung sich besindliche Novelle
zur Reichsversicherungsordnung, soll zunächst nur eine Reihe
dringlicher kleinerer Fragen lösen . An größere organisatorische
Veränderungen wird vorläufig nicht gedacht . Alle die vorhan¬denen Verjicherungözweige, auch' die Angestelltenversicherung ,
ü'leiben als selbständige Einrichtungen bestehen . Auch die Zu-
sammenleg' '» » von VersicherungSträgern soll nicht weiter ge»
fördert werden : es vieiben^zum ^Beisp-el . alle Betriebs -, In -
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nungs » und ähnliche Krankenkassen weiter erhalten . Die Er¬
satzkosten sollen sogar Vergünstigungen erhalten . Die Zersplit¬
terung auf dem Gebiete des Krankenkassenwesenssoll durch Er¬
richtung von Zwangskassenverbänden ( immer je einen für den
Bezirk eines Versicherungsamtcs) gemildert werden. Auch der
Kreis der Versicherten bleibt im allgemeinen derselbe : Die so
oft geforderte Krankenversicherung der selbständigen kleinen
Gewerbetreibenden kommt noch nicht . In der Unfallversiche¬
rung soll die Versicherungspflicht der Betriebsbeamten usw .
ausgedehnt werden auf alle diejenigen, die nicht über 30 000
Mark Jahresarbeitsverdienst beziehen . Die Neuerungen be¬
treffen nur mehr Nebenfeächlichkeiten , wie das Meldewcsen bei
den Krankenkaffen, die Uebertragung freiwilliger Mitgliedschaft
von der einen auf eine andere Kasse usw. Die so vielseitig ge-
forderte Familienhilfe ärztliche Hilfe, Heilmittel usw . für Fa¬
milienangehörige der Kassenmitglieder) soll auch noch nicht
kommen .

Man kann die Gründe für diese Engherzigkeiten nicht
einsehen. Eine Reihe von Fragen drängen unbedingt zur Lö¬
sung, die auch ohne nennenswerte Erhöhung der Beiträge ge¬
schehen kann. Es wird Sache der sozialdemokratischen Reichs -
tagSfraktio« fein, mit den nötigen Anträgen nachzuhelfen und
zu versuchen , eine einigermaßen brauchbare Reform zustande
bringen.

Me MM Regierer
Die Leser des Simplizissimus erinnern sich Wohl eine :

iSatyre dieses Blattes aus früheren Jahren . Die Aerzte
Untersuchen den Gesundheitszustand des soeben geborenen
Thronfolgers , um den Befund in feierlichem Akt proto¬
kollarisch festzulegen . „Hydrocephalus ( Wasserkopf) , aber
Mm Regieren langts "

, sagte nach der ersten Inaugenschein¬
nahme des fürstlichen Babys , der führende Arzt zu den
»Kollegen , verständnisvoll mit den Augen blinzelnd. Ebenso
verständnisvoll blinzelnden die Leser, denn die Regierungs-
Arbeit des Monarchen an sich wurde vom Volke nie hoch
-eingeschätzt. Das wollen wir vorausschicken, ehe wir fol¬
gendes verlogene Geschichtchen der deutschnationalen „Südd .
Zeitung" Nachdrucken .
* „ Eu 8flernte Großherzog ." Fahren da jüngst in einem
»Eisenbahnabteil Leute aus allerlei Volk das Oberland herab
stind waren alle einig im kräftigen Räsonmeren auf die jetzige
jRegierung . Eine Frau hatte dem Gespräch längere Zeit still
lzugehört. Endlich tat sie den Mund auf und sagte: « 'S wird
ihalt net besser , bis mer Widder en ^ lernte
.Großherzog hawe ! " Die Frau hat in ihrem einfachen
Sinn den Nagel auf den Kopf getroffen. Sie hat ein richtiges
Gefühl dafür, daß die dilettantenhafte Regiererei uns in den
Sumpf geführt hat und daß nur ein „gelernter " Mann , der
das Regieren von Grund aus versteht, uns helfen kann. Ja ,
„gelernte" Leute, die in gründlicher Schulung und langjäh¬
riger Uebung etwas gelernt haben und wirklich können , brauchen
wir wieder, und nicht hergelaufene Parteisekretäre , die von
ihrem „ Leisten " , bei dem sie hätten bleiben sollen , in die Re¬
gierung gekommen sind ."

Die Frau mit ihrem „ einfachen Sinn "
, die den „Nagel

auf den Kopf getroffen hat"
, hatte jedenfalls ebensowenig

ŵie die Redaktion der „Süddeutschen Zeitung " begriffen,
-daß uns tatsächlich die „dilettantenhafte Regiererei" in
den Sumpf hineingeführt hat, allerdings nicht diejenige
Regierung der „hergelaufenen Parteisekretäre"

» sondern
eben diejenige jener Kreise , die die Stockreaktionäre
der <Sü - deutschen als »G 'lernte " ansprechen .

Dtt Ami let RMrlumlisirrmg
In der letzten Gemeinderotssitzung in Stuttgart machte

Bürgermeister Sigloch interessante Mitteilungen über den
Stand der Neckarkanalisierung . Mit den Bauten ist
auf der württembergifchen Kanalstrecke am Brühl und bei Horb¬
heim und Neckarsulm begonnen worden. Insgesamt werden
heute in Württemberg 700 Arbeiter beschäftigt . (Bekanntlich
hat man auch in Baden an der vielumstrittenen Ladenburg—
Mannheimer Linie angefangen) . Der Bürgermeister betonie,
daß diese Arbeiten aber mit den genehmigten Mitteln , deren
Ausschüttung durch das Reich neuerdings überhaupt fraglich
erscheint , nicht durchzuführen find . Er wies darauf hin, daß
Bayern die Betriebe auf eine gemischt - wirtschaftliche Aktien¬
gesellschaft umgestellt Und begonnen hat in solcher kaufmänni¬
schen Form den gesamren Geldmarkt des deutschen Volke? zu

Madame Sovary
15 , . Roman von Gustave F l a u b e r t.

(Fortsetzung.)
Emma fühlt« etwas Herzklopfen , als ihr Kavalier ihre

Fingerspitzen ergriff, sie in die Reihe der Tanzenden führte
und den Olsten Bogenstrich abwartete . Bald aber legte sich ihre
Erregung, sie wiegte sich auf den Rhythmen deS Orchesters
und glitt mit leichten Bewegungen ihres schlanken Halses dahin.
Bei gewissen zarten Solostellen der Violine spielte ein Lächeln
um ihre Lippen Dann hörte man da ? helle Klimpern der
Goldstücke auf den Spieltischen nebenan , bis der volle Klang des
Horns und der übrigen Instrumente wieder alles andere ver¬
schlang, die Füße sich wieder fest im Takt bewegten, die Kleider
aneinander rauschten, die Hände sich vereinten und wieder
lösten, und dieselben Augen sich wieder suchten und trafen .

Etwa fünfzehn Herren im Alter von fünfundzwanzig bis
vierzig Jahren , die - tanzten oder an den Türen plauderten, un¬
terschieden sich von allen anderen durch eine gewisse Aehnlich -
keit miteinander , trotzdem sie alle wieder in Lebensalter, Ge¬
stalt und Toilette sehr verschieden voneinander waren.
I Ihre besonder ? elegant gemachten Kleider schienen aus bes-

t
erem und weicherem Tuch zu sein , ihr an den Schläfen sorg-
ältig gelocktes Haar war feiner pomadisiert. Sie hatten die
pezielle Gesichtsfarbe vornehmer Herren, den bekannten wei¬

ßen Teint , den die schönen Farben seidener Kleider, teueren
matten Porzellans und diskret getönter vornehmer Möbel noch
beleben, und eine vorsichtige D .ät und exquisite Speisen rein
erhalten . Ihr Hals hob sich frei aus niedrigen Krawatten , ihre
langen englischen Backenbärte fielen auf ihre Umlegekragen;
sie fächelten sich das Gesicht mit Taschentüchern, in die große
Monogramm» gestickt waren und die ein süßes Parfüm au§-
ftrömten. Diejenigen unter ihnen, die anfingen alt zu werden,
sahen jugendlich aus , während aus den Zügen der Jungen eine
unverhältnismäßig « Lebenserfahrung und Reife sprach . Jbxe
gleichmütigen Gesichter zeigten die Sicherheit der Menschen ,
die täglich ihre Leidenschaften befriedigen können ; doch bemerkte
man trotz all ihrer Gewandtheit jene besondere Brutalität , die
eben das tägliche Ueberwinden gewisser Schwierigkeiten, das
die Kräfte stählt und die Eitelkeit entflammt , mit sich bringt.
Man sah , eS waren Sportsmen , die ihre Zeit damit verbrachten,
Rassepferde Hu zähmen oder in Gesellschaft lockerer Frauen
Ihrem Vergnügen pachzugehro.

interessieren- Wenn man in Württemberg und Baden nicht um
die Neckarlanaüsierung fürchten wolle , müsse sich die- Bevölke¬
rung dieses lebenSnorwenligen Werkes wieder in stärkstem
Maße annehrnen. Das Wirtschaftsgebiet Südwest -
deutschlands , das einen unverlorenen Kredit genieße, müsse
der Träger des Unternehmens werden und alle tätigen Kräfte
mühten hier frei von der Berliner Oberleitung Mitarbeiten.
Grundbedingung sei die Schaffung einer fließenden, kreditreichen
Geldquelle. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ver¬
urteilte Bürgermeister S ' g l o ch aufs schärfste die Bestrebun-
en, die Elektrizitätsversorgung nur nach Lau¬
es g r c n z e auszubauen . Große zusammenhängende

Wirtschaftsgebiete wie Baden und Württemberg , mußten
in der Elektrizitätsversorgung wie in der Regelung des Ver¬
kehrs aufs engste verknüpft werden. Am Schluffe der Aus¬
führungen gab der Gemeinderat seine einmütige Zustimmung
zu den Darlegungen des Referenten .

Me MedttBMchmzrieiW
Einige Blätter melden aus Brüssel , daß die Ange¬

stellten ües Wiedergutmachungsausschusses in
Paris ungeheuere Jahresgehälter zwischen 38 000 Fr . und
400 000 Fr . beziehen . Es wird dazu noch mitgeteilt, der Ver¬
treter Belgiens in diesem Ausschuß Delacroix habe auS
Schamgefühl bestimmt, daß alles , was er über 150 000 Fr . er¬
halte, der belgischen Staatskasse zufließen solle . Der Sonder¬
berichterstatter des „Matin " in Brüssel meldet, daß der
Wiedergutmachungsansschuß in Wien das vom
Hunger niedergedrückte österreichische Volk auf den Kopf der Be-

- völkerung 500 Kronen koste , was ungefähr soviel ausmacht, wie
das Vorkriegsbudget der österreichisch -ungarischen Monarchie.

Ei»e deutsche Anim« m die Sichve»
ftMigeu-Kiiiserkilr >« Brüssel

Die Blätter veröffentlichen die deutsche Antwort auf die
41 Fragen , die die Alliierten den deutschen Sachverständigen in
Brüssel vorgelegt haben. Zn der Frage der deutschen Papirrgeld -
ausgabe führt die Antwort der deutschen Regierung u . a. ans ,
daß eine gewisse Hemmung des Anwachsens des Papiergeldum¬
laufes durch die nunmehr nach Durchführung der Neuorgani-
sation der Steuerbehörden in stärkerem Fluß befindliche Ein¬
ziehung der neuen Steuern erhofft wird. Zu der Frage über
die Steuereinnahmen erklärt die Antwort, daß begründete Hoff¬
nung bestehe, daß die von den neuen Stenern erwarteten Sum -
men eingehen werden. Ueber die Gesamteinnahmen an Steuern
und Abgaben heißt eS , daß diese im Jahre 1018 4478 Millionen
betrugen und sich nach dem Voranschlag für 1920 aus 46208
Millionen belaufen. Jedoch wird in der Antwort erklärt, daß
diese letztere Summe nicht hinreiche , um alltz laufenden Aus¬
gaben zu decken .

BerhMlNW roefien rer ReichssirStil
Zu dem von der Deutschen Volkspartei angeregten Volks¬

entscheid über die Reichsfarben meldet das „Berl.
Tagbl . , daß bereits in den letzten Tagen zwischen den führen¬
den Abgeordneten der Demokraten, des Zentrums und der
Deutschen Volkspartei Besprechungen über diese Frage stattge¬
funden haben. Nach Ansicht des Blattes ist die Einführung der
schwarz - rot - goldenen Farbe als eine überflüssige Er¬
scheinung des republikanischen Aufbaues anzusehen und die
Wiedereinführung der schwarz - weiß - roten Fahne vom
republikanischen Standpunkt aus als sehr vernünftig zu bezeich¬
nen. Im Gegensatz dazu bezeichnet der „Vorwärts " das
Vorgehen der deutschen Volkspartei als einen Vorstoß gegen
die Republik . Man wolle das monarchistische Banner wie¬
der aufpflanzen in der Meinung, daß wenn erst der Mantel
wieder da sei, auch der Herzog folgen müsse.

Aff md PittioliMir
Wohin die radanmäßige Propaganda der Rechtsparteien für

den Monarchismus führt , dafür im Folgenden ein Beispiel . Dem
„Vorwärts " wird ans Lübeck geschrieben :

„Heimkricger und Kriegsgewinnler haben in der Silvester¬
nacht rm ersten Hotel unserer Stadt ein Heldenstück «aufgeführt,
das Deutschlands Ansehen in der Welt wieder gewaltig „heben"
wird. Nachdem flott gezecht worden war, wurde „Deutschland
über alles" gespielt , das Stück wurde im Anschluß an einen Tanz
wiederholt , und eS wurde sogar nach dieser Melodie weiter ge¬
tanzt . Da fiel es einigen angeheiterten Patrioten ein , den zu
Gaste weilenden Konsul von Peru , der niederländischer Siaiats -
bürger ist, aufzufordern, noch einmal aufzustehen und „dem
deutschen Lande die Ehre zu erweisen" . Ter 65jährige Herr
lehnte die? mit Rücksicht auf die Stimmung und die Art der

*
Ganz in Emmas Nähe plauderte ein Herr in einem blauen

Rock mit einer jungen blaffen Frau von Italien . Sie staunten
noch in ihrer Erinnerung über die Höhe der Pfeiler in Sankt
Peter , sprachen von Tivoli, dem Vesuv , von Castellamare, von
den Rosen von Genua , vom Kolosseum bei Mondschein . Mit
dem anderen Ohre lauschte Emma einer Unterhaltung , in der
eine Menge ihr ganz bekannter Worte vorkamen. Man hatte
sich um einen jungen Mann geschart , der in der vergangenen
Woche in England Miß Arabella und Romulus geschlagen und
zweitausend Louisdor durch einen Sprung über einen Graben
verdient hatte. Ein Herr klagte , daß seine Rennpferde anfingen
fett zu werden, ein anderer war unglücklich darüber , daß ein
Druckfehler in den Zeitungen den Namen seines Pferdes ent¬
stellt batte .

Die Luft im Ballsaal wurde drückend, die Lichter brannten
schon trüber . Man strömte in den Billardsaal . Ein Diener
stieg auf einen Stuhl und stieß zwei Fenster auf . Madame
Bovarh sah sich bei dem Geräusch um und bemerkte , daß ein
paar Bauern durch die Scheiben hereinzulugen versuchten. Da
mußte sie plötzlich an Bertaux denken . Sie sah ganz deutlich
das HauS wieder vor sich, den großen Misthaufen, ihren Vater
in seiner Landwirtsbluse unter den Apfelbäumen und sich selbst
sah sie , wie sie in der Milchkammer eigenhändig die großen
MilÄsatten abrahmte .

- Im Rausch der gegenwärtigen Stunde aber verblaßte die
sonst so klare Erinnerung an ihr früheres Leben , und sie zwei¬
felte fast , ob sie e wirklich gelebt hatte . Jetzt war sie vier auf
dem Ball — alles andere war in tiefe Dunkelheit gehüllt. Sie
löffelte ans einer verlmutterglänzenden Muschel eine Portion
Maraschino -Eis und schloß sedeSmal halb die Augen, wenn sie
es zum Munde geführt hatte .

Eine Dame neben ihr ließ den Fächer fallen . Ein Tänzer
kam in diesem Augenblick vorüber.

„Würden Sie wohl so gut sein," sagte die Dame zu ihm,
„und mir meinen Fächer aufheben, der hinter das Sofa hier-
gefallen ist ? "

Der Herr beugte sich zur Erde, und während er den Arm
nach dem Fächer ansstreckte , sah Madame Bovary, daß die
Dame etwas Weißes, wie ein Dreieck gefaltet, in seinen Hut
warf . Als er den Fächer gefunden hatte, überreichte er rhn
respektvoll der Dame . Sie dankte ihm durch ein Neigen ihres
Hauptes und machte sich dann gleich wieder mit ihrem Bukett
zu schaffen .

Nach dem Souper , bei dem eS viele spanisch« und Rhein¬
weine gegeben hatte. Mandelmilchsuvve. Trasalaarvudding » und

-„Ehrung" durch die Lanzer ab . Auch anvere Gäste oiieven sitzen
Der Konsul wurde hierauf ausgefordert, sofort aufzustehen. Von
hinten wurde er mit Flüssigkeil begossen und schließlich am Kra .
gen und Aermel Lochgezogen. Auch der zu Hilfe eilende Sohn
wurde geschlagen. Erst als ein Herr darauf aufmerksam machte ,
daß der Angegriffene Ausländer sei , ließ man den Konsul freü
Der Konsul verlieh Jura darauf das Lokal, wurde aber im S8ot>
raum noch einmal zur Red« gestellt . Man versuchte ihm zu be¬
weisen , daß auch in England und Dänemark jeder Deutsche bei
der Nationalhymne aufstehen müsse. Eine Belehrung seitens
des Konsuls, daß man in den angezogenen Ländern unter diesen
Umständen reine Nationalhymne singe, die einer Prosanierung
bleichkomme, war in den Wind geschlagen. Man packte den Kon.
ml aufs neue an der Brust. Man siel jetzt über den Konsul her,bis ihn schließlich eine Dame befreite. Der Konsul hat dem nie.
derländischcn Konsul in Lübeck den Fall zur Weiterverfolgnng
übergeben .

"
Die moralisch Verantwortlichen für solchen Skandal, durch

den Deutschlands Ansehen im Ausland ungeheuer geschädigt
werden muß, tragen die Rechtsparteien, deren monarchistische
Agitation — wir erinnern an den deutschnationalen Parteitag
in Hannover und den volksparteilichen Parteitag in Potsdam —
zum Radaupatriotismus erzieht .

Leine Erletniffe in MemWd
In - der Berliner Universität hielt der amerikanische

Sozialist Schwarz aus San Frangisco » der im. Auf -
trag der amerikanischen Federation of Labour zusammen nni
seiner Frau dem zweiten Kongreß der Dritten International
beigewohnt hat, einen Vortrag über seine Erlebnisse in Räte,
rußland . Schwarz wurde, wie er berichtet , mit seiner Frau ins
Gefängnis geworfen, als die Räieregierung erfuhr , daß er sich
abfällig über die russischen Zustände geäußert babe . Schwarz
beschuldigt Crispiev, Dittmann , Däumrg und Stöcker , die vier
deutschen Delegierten, der Räteregierung seine privaten Aeuße -
rungen hinterbracht zu haben. Schwarz und seine Frau , die i«
Gefängnis die Nahrungsaufnahme verweigerten, wurden auf
ihren Protest schließlich freigelaffen, aber erneut gefangen g«.
nommen, als sie 3000 Dollar amerikanischen Goldes, das man ,
ihnen abgenommen hatte, znrückverlangten. Auf einen wei- ,teren Protest wurden sie dann schließlich mittellos entlassen unbj
nach Reval abtransportiert , wo die Frau des Amerikaners an ]
den Folgen des Hungerstreiks starb. Als Schwarz in Reval einen
Vortrag vor Arbeitern halten sollte, wurde er über die Grenze .
abgeschoben und erhielt von Gukowski in; Auftrag TschitscherinS -
500 englische Pfund ausbezahlt.

- . - j

Volkswirtschaft
' Die Weltznckererzeugu n g 1920/81 ’ r<

Die ungefähren Ergebnisse der Zuckererzeugnng sin Jahre
1920/21 liegen jetzt vor . Danach hat sich die Znckerrübenerzr».
gnng in Europa von 52,5 auf 77 Millionen Zentner gehoben.
Die Steigerung ist hauptsächlich zurückzuführen auf Deutschland , -,
dessen Znckerertrag von 15 ans 24 und auf die Tschechoslowakei,!
deren Znckerertrag von 9,8 ans 15,5 Millionen Zentner gestiegen
sind. Für Deutschland bedeutet das außerordentlich viel . Es -
wird im kommenden Jahr seinen Zuckerbedarf wesentlich besser
decken können «als bisher. Stehen doch damit pro Kopf der Be- '
völkerung , wenn wirklich alles verteilt wird, fast 16 Pfund Zucke»
im Jahr mehr zur Verfügung als im letzten Jahr . (Die Ver¬
teilung von Mundzucker dürfte aber vorläufig noch nicht erhöht ,
werden. Red . ) Die Tschechoslowakei wird große Mengen auS«
führen können und dadurch imstande sein, ihre an sich schon gü» .
stige Position weiterhin zu bessern.

Auch in der übrigen Welt finden wir ein Steige« der Zucker,
gewinnung. So hat Amerika eine Zunahme von fast 14 Millionen
Zentnern zu verzeichnen . Asien eine solche von ungefähr 16
Million«» Zentnern . Im ganzen stellt sich die Znckergewinaung-
der Welt auf 349 Millionen Zentner gegenüber 805 Millionen
Zentner im vorigen Jahre . Wäre man imstande , den Zucker auf
alle gleichmäßig zu verteilen, so käme auf jeden unter den 1450
Millionen Menschen , die es gibt, rund 84 Pfund Zucker im Jahre .

Aber die Güter der Welt sind ungleich verteilt. Die einen
darben, während die andern in Ueberflnß schwimmen. Der Eng¬
länder und Amerikaner hat Zucker soviel er will ; auch der Ja¬
paner und der Chinese können sich reichliche Mengen davon lei¬
sten. Die Deuffchen , die Rusien und andere benachteiligte Völker
müssen dagegen den nahrhaften Süßstoff entbehren oder doch
wenigstens auf das sparsamste damit Haushalten . Asien und
Amerika erzeugen heute mehr Zucker als Europa, beide zusam¬
men fast viermal soviel, obwohl ihre Einwohnerzahl pt nngefähx
doppelt so groß ist.

alle möglichen Sorten kalten Fleisches in Gelee, fuhren langsam
die Wagen der abreisenden Gäste vor. Wenn man den Mnsse -
linvorhang vom Eckfenster ein wenig zurückschob, sah man- im
Dunkel draußen die Lichter der Wagenlaternen glitzern . In
den Spielzimmern hielten sich noch einige Spieler auf, di»
Musiker feuchteten ihre Fingerspitzen mit der Zunge an . Karl
stand nicht zu walzen und mutzte von diesem Tanze abstehen .

Um drei Uhr morgens begann der Kotillon. Emma ver¬
stand nicht zu walzen und mußte von dieesm Tanze abstehen, .
an dem sogar das Fräulein von AndervillierS und die Marquise
selbst teilnahmen . ES waren nur noch die Gäste da, die die
Nacht auf dem Schlosse zuzubringen eingeladen worden waren.
Im ganzen etwa zwölf Personen .

Einer der Walzertänzer , den man vertraulich Vicomte !
nannte , und dessen weitauSgeschnittene Weste ihm wie ange- '
gossen ans dem Leibe saß, forderte Emma zum zweitenmal auf. l
mit ihm den Walzer zu tanzen . Er werde sie schon gut und i
sicher führen ! j

Sie begannen langsam und wurden immer schneller . Sie '
drehten sich, und alles drehte sich mit ihnen, die Lampen, die
Möbel, die Wandbekleidungen und das Parkett , wie eine»
Scheibe auf einem Pfahl . Als sie an der Tür vorbeikamen,
verschob sich ihr Kleid , verwickelte sich in seine Beinkleider, so
daß ihre Beine sick berührten . Er blickte auf sie nieder, sie
hob die Augen zu ihm auf , ein Schwindel faßte sie, sie blieb
einen Augenblick stehen . Dann begannen sie von neuem. Mit
noch rascheren Umdrehungen zog der Vicomte sie weiter und
verschwand mit ihr in der Galerie , wo sie atemlos sich einen
Augenblick an seine Brust lehnen mußte, um nicht umzufallen. «
Dann führte er sie, langsam und sanft tanzend, an ihren Platz
zurück . Sie lehnte sich gegen die Wand und bedeckte ihr Gesicht »
mit ihrer Hand. |

MS sie die Augen wieder öffnete, sah sie mitten im Saale
eine Dame auf einem Taburett sitzen und drei Tänzer zu
ihren Füßen knien. Die Dame wählte den Vicomte , und dry
Musik begann von neuem.

Man blickte die Tanzenden an , sie glitten hin und wieder;
die Dame steif und mit gesenktem Kinn, der Herr immer in
der gleichen Haltung , mit geneigtem Körper, rund gebogenemArme und vorgeneigtem Kinn . Ja , die Dame verstand Walzer
zu tanzen ! Die beiden tanzten so lange, daß es alle andere«
fast ermüdete. ^ ^

(Fortsetzung folgt.)
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Vndlsche poLMK
Die Kiudererkolunasiüriorae HeuLera .

* 2 von dem Gewinnanteil , der dem badischen Staat aus dem
des entbehrlichen Heeresguies zufällt , 200 (MW Jt erhalten.

Sjhalb sprach sich der Haushaltsausschuß des Land¬
es am verfloflen-n Freitag beim Nachtrag zum Voranschlag
^ zArbeitsmlnisteriums des längeren über die gesundheitlichen
«riolae für die auf dem Heuberg untergebrachten sogen .

r . — » r —s>» ^ A**« A M 4t tl A • M* A4. « taAlMW aI *. _

vert jiinder. Der durchschnittliche Aufenthalt eines Kindes auf
MK Heuberg betrug 36 Tage . Die Heilerfolge waren sehr gut.
»er leitende Arzt stellte durchgängig eine Gewichtszu¬
nahme von 0,8 bis 1,6 Kilo fest.

Die einzelnen Vertreter der Parteien waren von diesem
grarbnis befriedigt. Angeregt wurde eins Unterbringung der
jinfr« beim Esten in kleineren Räumen , eine größere lieber-
Mchmig in den Schlafsälen, eine Vermehrung des Aerzteperso-
nfllfi unb eine Beaufsichtigung und Unterweisung der Kinder

pädagogischen Grundsätzen. Mgemein gab man dem
« Mische Ausdruck , daß im nächsten Sommer noch mehr Mittel
am Unterbringung von pflegbedürftigen Stadtkindern auf dem
Zochetg zur Verfügung gestellt werden möchten .
'̂ Stegen der Ausgestaltung des Unternehmens zu einem
«ffchthof schweben Verhandlungen mit den beteiligten Landwir-
Ipt. Man hofft, daß sie zum Hiele führen . ES wären 800
Wrgen landwirtschaftliches Gelände notwendig, wenn die be°
Mgte Milch und die sonstigen Lebensmittel beschafft werden
Wi«t. — Auch will man die Bäckerei in eigenen Betrieb
Ehmen — So darf denn das Heubergunternehmen in allen
kitten Teilen zum Nutzen der durch den Krieg und die fünf-
Mige Blockade schwer Heimgesuchten Grotzstavtkinder als ge-
lWgen bezeichnet werden. Uno das erfüllt die Sozialdemo¬
kratie mit besonderer Genugtuung , weil gerade ihre Vertreter
ix den Stadtverwaltungen und auch im Landtag zur Erreichung
US gestellten Zieles wacker mitgearbeitet - haben . Auch dem
z^rbeitsministerium gebührt für seine vielseitigen Be¬
mühungen uneingeschränkte .Anerkennung.

/ Herr Mager klagt. Das „Heidelberger Tagblatt " teilt mit,'
M sein verantwortlicher Schriftleiter Dr . Otto Pfeffer einen
tzühneversuch des Abgeordneten Mager und des Ingenieurs
Lonnes abgelehnt hat . Darauf haben Abg. Mager und
Annes PrivatklaG- gegen den Hauptschriftleiter Dr . Pfeffer
echoben. Die Klageschrift ist am 30 . Dezember beim AmtSge -
,ncht eingegangen. Ein Gerichtstermin ist noch nicht festgesetzt
Md;n . .

flus - er Partei
3 ° W * »« « » t

' Die Parteimitgliedschaft Weingarten hat einen schmerz-
Ae» Verlust erlitten . Unser treuer braver Genoffe Josef
Frank ist 38 Jahre alt im städtischen Krankenhaus Karlsruhe
tzchin ntan ihn zwecks operativen Eingriffes verbracht hat , an den
Mgen eines im Kriegsdienst zugezogenen Leidens verstorben
(ft .vertrat die Stelle als Waldmeister in Weingarten und er-
We mit unermüdlichem Pflichteifer seinen Dienst. Er war
Ltglied des Gemeinderats , außerdem noch Bezirksratsmitglied
Echo» früher langjähriger Parteivorsitzender des Ortsvereins
Migarten war er einer der rührigsten, von tiefer Sachkennt-
nä und von Idealismus beseelten Genossen . Durch sein taktvolles
MeideneS Wesen war er überall geachtet und beliebt . Nun hat
Kr Tot ihn uns entrissen; wir aber wollen ihm nacheifern , und
» seinem Geiste weiterwirken. .

, Gewerkschaftliches
C. Lohr, 14 . , Jan . Eine Versammlung der Lahrer Buchbin -
« k, Etnrs - und Kartonnagenarbeiter beschäftigte sich mit der
« we der Erneuerung der Lohnabkommen. Sie faßte eine
mtschließung dahin, daß für alle badischen Orte auf die zu ge¬
währenden Tariflöhne eine Grenzzulage von mindestens 15
Hwzent gewährt werden solle . Der Tarrfansschuß und das
Itälfamt werden beauftragt , in diesem Sinne zu verhandeln.

Dreiburg i. Br ., 14. Jan . Der Ortsausschuß Freiburg
M Allgemeinen Deutschen GewerkschaftsbundeL Ijpt eine Be-
tzilftung an der geplanten kommunistischen Demonstration ab-
jüehnt, da er die Durchfüh« ng einer solchen als Sache der po-
Dischen Parteien ansieht. — Sämtliche Landes-, Reich- und
Gemftudebeamten , deren Verbände dem Deutschen Beamten -
hmd angeschloffen find , haben fich zu dem Ortskartell Frei -
ivWs de? Deutschen Beamtenbundes zusammengeschloffen , das

jetzt über 8000 Beamte umfaßt . Zweck des Ortsartells ist die
Wahrung aller gemeinsamen örtlichen Interessen der gesamten
Beamtenschaft Freiburgs . Zu Vorsitzenden wurden gewählt
Oberverwaltuugsjerketär Koch , Obcrpostsekretär Kaiser und
Stadtsekretär Kopp . _

I

fugend und Sport
Arbeitersportkongreß in Jeua

Der erste Arbeitersportkongreh für das Reich wurde tun
Samstag im GewertschaftShans in Anwesenheit von 160 Dele¬
gierten der in der Zentralkommission für Sport - und Körper¬
pflege zusammengefaßten Arbeitersportverbände von Geliert -
Leipzig eröffnet. Als Vertreter der Reichsregierung begrüßte
Kommissar Meirich die Anwesenden . Während der Begrü¬
ßungsrede des Stadtrats Döpel - Jena verließen 35 kommuni¬
stische Delegierte demonstrativ de« Saal . ; Die von den Kommu¬
nisten gestellten Anträge auf Abänderung der Tagesordnung
wurden abgelehnft-tzMur zu dem Tagesordnungspunkt „Unsere
Stellung zu den Behörden und bürgerlichen Sportverbänden und
zu den Aemtern für Leibesübungen" wurde ein Korreferent, der
Kommunist Lieske - Berlin bestellt. Die Verhandlungen be¬
gannen mit einem Referat des Sekretärs Wildung über die
Organisation der Zentralkommission und ihrer Verbände .

(Frkftr . Ztg.)

Zwei wichtige ParteitagSbeschlüssc
Der Parteitag der badischen Sozialdemokratischen Partei ,

der Ende November v. Js . in Baden -Baden stattfand, hat auch
zur Jugend - und Sportfrage Stellung genommen. Die
beiden hierzu vorgelegten Resolutionen wurden ohne De¬
batte einstimmig angenommen und der Vorsitzende, Gen.
Strobel , bezeichnte sie als Selbstverständlichkeit. Die
Resolutionen heißen :

1. Der Parteitag verpflichtet die Genossen und Partri¬
vereine im Lande, die Jugendbewegung mehr zu
beachten und zu fördern , als das bisher geschah . Insbeson¬
dere ist die Schaffung von Jugendheimen zu erstrebe«. '

2. Der Parteitag fordert die Genossen und Genossinnen,
die «och Mitglieder der bürgerlichen Sportvereine sind » auf,
an den Orten, wo Arbeitersportvereine bostehen, in dieselben
einzutreten und aus den bürgerlichen Vereinen anszntreten
bezw. für den Nebertritt der letzteren in die Arbeitersport-
Verbünde besorgt zu sein .

ES ist notwendig, diese Beschlüffe des Parteitags wieder in
Erinnerung zu bringen . Dieselben zu respektieren ist Pflicht
eines sieden überzeugten Sozialdemokraten .

»
Serienspiel F.T^k. — Etüingen 5 : 1 (2 : 1s . Ans dem

Platze der Freien Turnerschast Karlsruhe traft » sich am gestrigen
Sonntag &etbe üben genannten Mannschaften zum fälligen Se¬
rienspiel. Mit Anstoß von Karlsruhe nahm das Spiel gleich ein
schnelles Tempo ein . In der sechsten Minute übernimmt Karls¬
ruhe die Führung . Auch der Torwari der Einheimischen muhte
nun den Ball aus dem Netze holen . Kurz vor Halbzeit gelingt cs
aber noch, einen Treffer zu erlangen ( 2 : 1 ) . Nach Halbzeit¬
konnte noch drei mal schön eingesandt werden und Ettlingen
mutzte sich das etwas hohe Resultat gefallen lassen . Spielweise
beiderseits sehr lobenswert. Schiedsrichter gut. — 2 . Mannschaf¬
ten 13 : 1 für Karlsruhe . — 3. Mannschaften 1 : 1 .

A.S .B . Karlsruhe — Durmersheim 0 : Ü. Das Spiel wurde
nach 20 Minuten «bgebrochen .

g . Frankonia — Bereinigung Baden-Baden 4 : 1. Frankonia
hatte am Sonntage Vg . Baden-Baden zu Gast und konnte nach
überlegenem Spiel 4 : 1 gewinnen. Pause 3 : 1 . — Frankonia
II — Baden-Baden II 3 : 0 ; Frankonia III — Baden-Baden
1112 : 2.

Ligaspiele . In Karlsruhe lieferten sich vbr etwa 6000 Zu¬
schauern die beiden alten Lotalgegner Phönix und K.F .V . mit

! 2 : 2 Toren ein unentschiedenes Treffen . F .E . Freiburg —
Brötzingen 2 : 1, F .C . Pforzheim — Sp .C. Freiburg 3 : 1 . Nürn¬
berg — Fürth Ü : 0.

GerichtsMtuntz
Schwurgericht Karlsruhe .

Karlsruhe , 15 . Jan . Ter achte und letzte Fall der ersten' Schwurgerichtsperiode in diesem Jahre betraf die Anklage gegen
! den schlaffer Johann Georg Braun aus Niefcrn bei Pforzheim
‘

wegen Mordversuchs .
Den Vorsitz führte LandgerichtsdirektorDr . Schick , Vertre¬

ter der Staatsanwaltschaft war Hilfsstaaatsanwalt Dr . Dci -
! t i g m a n n - Pforzheim . Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bloch
von Pforzheim.

Theater. Kaust md MsteasW
Kuustvereiu Karlsruhe

j Ausstellung des Vereins für Original -Radierung,
t Karlsruhe

Es soll einmal einen Leiter eines graphische» Kabinetts ge-
l haben, der eine Äaltntadelarbeit von einer Aetzung nicht
scheiden konnte . Die Radierung, diese alte edle Technik,

>rz zu besprechen, fei daher unsere erste Aufgabe . Vom K u p .
ft r stich unterscheidet sich die Radierung dadurch, daß eine' tdc Flüssigkeit ( Salpeter , Salz - oder Scheselsäure usw . ) die

:it des Stichels äuf der Kupferplatte unterstützt. Letztere
Dstd mit einer Isolierschicht (Harz, Asphalt ) überzogen , die Zeich-
Mg mit der Stalnadel in die Schicht geritzt . Die Platte wird
*■£ Säure ausgesetzt , welche die bloßgelcgten Stellen ( die in die
gWierung radierte Zeichnung ) angreift und vertieft. Ter
Mund ( die Isolierschicht ) wird abgewaschen , die Platte mit Farbe
Mttieben und abgedruckt. Ties ist die einfachste Art der Ra-
Rttag , die Strichätzung. Bei der Kaltnadelradiernng wird die
P &ing durch direktes Einritzen der Zeichnung mit der Stahl -

uns die blanke Platte erzielt. Auf die vielen Abarten der
Meriechnik (Aquatinta , Schabekunst , Punktiermanier ) kann
*** nicht näher eingegangen werden.
e Kitte des 17 . Jahrhunderts schuf Rambraudt seine un--
xMchen Blätter , deren Einfluß bi? auf den heutigen Dag

dig blieb . Tie Radiertechnik diente auch vielfach Kunsthand -
*n als Mittel zur Vervielfältigung von Gemälden. Die

,>graphie löste diese Technik ab, das Handwerk verfiel und
stier bemächtigten sich wieder der Radierung , die nasch einen' ihnten Aufschwung erlebte. Unter Originalradierung ver¬

plan ein graphisches Werk , das der Künstler selbst zum
e .der Vervielfältigung auf die Platte gebracht hat . Ter

JJ *»n für Originalradierung Karlsruhe hat es sich zur Auf-
i fj* gemacht, durch seine Jahresmappen die Radierung zu pfle-

> und zu verbreiten. Er veranstaltet z. Zt. im Kunstverein
« rund seines Widrigen Bestehens eine Ausstellung aller

bis jetzt erschienenen Mappen, welche Originalgvaphik von
Vr Güte und Reichhaltigkeit bergen .

gedruckte Blätter (ein tvenig geschmackvoller Auswuchs !) , die all¬
jährlich dem Grotzherzog , dem Protektor des Vereins, gewidmet
wurden. W . Conz , Karl Hofer , Kalkreuth treten mit
vorzüglichen Arbeiten auf . Hans T h o m a ist seit 1900 mit
seinen Blättern vertreten. Neue Persönlichkeiten , wie Meid ,
Schinne rer , Haueisen , Sour , Greve - Lindau
und Barth bringen frische Noten. 1908 bringt Babberger
m seinen Anfängen. Schroeder , Pretzfelder , Willi
Egler , Kupferschmied , Riedels Schlichter , Lcon -
bardt , Goebel folgen . Auch währ̂ d des Krieges

'
vermochte

der um die Entwicklung des Vereins hochverdiente W . Conz
das Erscheinen der Mappen zu ermöglichen . Künstler wie Goc -
bel , Grimm , Egler steuern Arbeiten aus dem Felde bei .
Die heutigen Mappen zeigen zeitgemäße Kunst ohne von krank¬
haftem Expressionismus infiziert zu fein. Außer den geschlof¬
fenen Mappen ist noch manch gutes Blatt zu sehen . Zährin¬
ger steuert eine Anzahl hervorragend schöner Holzschnitte bei,
die ungemein groß gesehen und mir großem Verständnis für
das spröde Material (Holzstock ) geschaffen sind . Von S . Wür -
tenbergerS oft areftlistifch anmutenden Blättern ist als vor¬
züglicher Schnitt das Portrait Gottfried Kellers zu erwähnen.
Gustav Wolf ist mit seinen typographisch einwandfreien
Blättern gut vertreten . Von Barth sind einige vollwertige
Leistungen , ein tonig sehr schön wirkender Knabenkopf und ein in
seiner Einfachheit ansprechendes Musikerportvait zu verzeichnen .
Riedels Radierungen zu Fabeln des Aesop verraten viel
Phantasie und starkes Gefühl für Komposition . Neben radiere¬
risch absolut gelösten Blättern kommen die gehaltvollen Schöp¬
fungen des Altmeisters Thomia nicht immer zu voller Wir¬
kung. Sichere und geistvolle Griffelführung sind eben ein großer
Faktor der Radiertechnik . Goebels Selbstportrait ist mit
einem ungemein geringen Aufwand von Mitteln recht wirkungs¬
voll gegeben . Kupferschmied zeigt technisch äußerst geschickte
und wirkungsvolle Arbeiten. Willi Egler bringt älttrc Blät¬
ter, wahre Kabinettsstücke von iechniseter Vollendung und gro¬
ßen künstlerischen Gehalt. Reben Lithographien von Kamp¬
mann und V o l k m a n n enthalten die Räume noch viel
Wertvolles.

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß der Preis dieser Origi¬
nalgraphiken em verhältnismäßig niedriger ist ( der Verein f.
Orig . Rad. Karlsruhe , deffen Mitgliedschaft allgemein zugäng¬
lich ist, liefert seine Mappen gegen einen geringen Jahresber -
trag) und sich zum großen Teil weit unter dem einer schlechten
farbigen Reproduktion (Maffenware) bewegt . l.

Seile Z
Brau » ist 27 Jahre aiN und stammt aus Niesern. Während

des Krieges war er eingezogeu , einen großen Teil feiner Dienst¬
zeit brachte er in Lazaretten zu. Braun behauptet, bet einer Pa¬
trouille eine Nervenerschütterung erntten zu haben . Als er aus
dem Heeresdienst ausgeschieden war, wohnte er bei seinen Elterii
in Niefern und arbeitete in einem Sägewerk , in Eutigen. Im
Sommer 1919 lernte er ein Mädchen aus Eutigen kennen , mit
dem er ein Verhältnis begann, das nicht ohne Folgen blieb . Ani
19. März 1920 gebar das Mädchen ein Kind weiblichen Geschlechts
von dem es behauptete, daß Braun der Vater war . Braun wei-
gerte sich jedoch die Vaterschaft anzueckennen, so daß das Mäd¬
chen den Klageweg beschreiten und ein Urteil erwirken mußte ,
nach dem Braun eine vierteljährliche Unierstützung von 195 Marl
zu zahlen hatte. Am 14 . Juni 1920 war dieses Urteil gefällt .
Nun erklärte Braun , das Mädchen heiraten zu wollen und be¬
stellte es, seinen Bruder und seinen Vater an den Waldeörand
bei Eutigen und gab ihiien gegenüber die Versicherung nochmals
ab . Am 23. Juni war Braun mit dem Mädchen wieder spazieren
gegangen und hatte es nach Hause begleitet. Dort schlief da»
Kind im Kinderwagen und Braun hatte zrim ersten Male Gele¬
genheit, das Kilid zu sehen. Er bar deffen Mutter , ihm aus
einer Wirtschaft in Enttgen etwas zu trinken zu holeil, da er
Durst habe . Das Mädchen erwiderte, es sei schon zu spät, die.
Wirtschaft sei lvahrscheinlich schon geschloffen, es habe aber noct,
Limonade im Keller und sei bereit, davon einige Flasthen heraus
zu holen. Damit war Bvand einverstanden, nachdem er das Aii-
gebot des Mädchens , ihm Kaffe zu bereiten, abgelehnt hatte .
Während das Mädchen mit der Limonade aus dem Keller kam ,
hörte es das Kind schreien. Es sah auch Rauch aus seinem
Munde kommen, die kleine Zunge war schwarz und stand in die
Höhe, Lippen und Zahnfleisch waren ebenfalls schwarz, und aus
dem Munde quoll Blut . Das Kind wurde zunächst von der Kran¬
kenschwester, dann vom Arzt behandelt, ftin Zustand toar nach
dem Vergiftungsfalle bedenklich, befferte fich aber dann . Schließ,
lich ist es an einer Mittelohrenentzündung gestorben . Braun
versuchte heute bei seiner Vernehmung jede Schuld zu leugnen
und wollte die Sache so darftellen, als ob die Kinvesulutter den
Mordversuch begangen hätte, um ihm einen Streich zu spielen.
Nach seiner Angabe habe das Kind geschrien als seine Mutter
sich anschickte , in den Keller zu gehen . Damals habe sie aus ge¬
sagt, das Kind schwitze.

Die Kindesmutter bestritt als Zeugin diese Bcl-aupiung. Als -
die Tat von dem Mädchen entdeckt wurde, rief es aus : „Was hast
du gemacht mit meinem Krnd ? " Er erklärte : „ Schrei nicht sv ,
ich hole die Krankenschwester ." Braun setzte sich auch sofort auf
sein Fahrrad und fuhr davon, aber nicht zur Krankenschtvestcr ,
scmdern nach Hause , nach Nieser:: . Tobt ist er am nächsten Mor-
gen verhaftet worden . ^Zur heutigen Verhandlung waren 18 Zeugen und 7 Sach-^
verständige geladen . Nach den Sachverständigengutachten konnte
nicht mehr scstgestellt werden, welches Gift dem Kinde gegeben
wurde, jedenfalls handelte es sich um ein stark ätzendes Mittel.
Ob der Bergiftungsversuch die Schuld an der Ohrenentzündung
hatte , konnten nicht festgestellt werden.

Ein Sachverständiger bezeicknete Braun als einen nervösen
Menschen , der aber über seine Straftat verantwortlich ist.

Die Geschworenen bejahten die Schaldfrage nach Mordver¬
such und verneinten die Frage ttgch mildernden Umständen . Das
Gericht verurteilte demgemäß den Llngeklagten zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Daun : war der Tagungsstoff des Schwurgerichts erschöpft
und der Vorsitzende entließ die Geschworenen in ihre Heimat.

fius dem Londe
- t . Pforzheim, 14 . Jan . Das Geschästsleben unserer Stadt

läßt zurzeit viel zu wünschen übr -g. Der Absech an Schmuck-
Ivaren, dem Haupterzeugnis ' Pforzheims , geht nur unter
Stockungen vor sich. Dadurch werden auch andere Geschäfts - ,
zweige in Milleidenfchafr gezogen . Seit Beendigung des Krie- '
ges sind hier ettoa zehn Wirtschaften eingegangen, die gumtetl1
früher gutbesuchte

' Lokale waren . Dazu haben mindestens die
gleiche Anzahl selbständiger Bäckereien ihren Betrieb aufge- :
geben .

Müllheim, 14 . Jan . Der Personenverkehr auf der Strecke
Ntüllheim—Ncuenburg—Mülhausen soll nunmehr endgültig am
1 . Februar eröffnet werden. Wie die „ Markgräfler Nachrich¬
ten " melden, sind 3 Zugpaare am Tage in Aussicht genommen. .Die endgültige Regelung wird dieser Tuge bei einer Bespre - ''
chung von Vertretern der maßgebenden Behörden, d . h. der
Generaldirektion Karlsruhe , der Betriebsinspctkion Mülhausen
und der Generaldirektton Stratzburg getroffen werden.

Neuenburg, 14 . Jan . Auf dem Gelände des früheren Pio¬
nierparkes plant eine Firma aus Mainz die Errichtung einer
Fabrik für Maschinenteile. Die 2 bis 800 hierzu notwendigen
Arbeiter sollen in der Hauptsache aus Neuenburg und der Um¬
gebung herangezogen werden. Für das Projekt stehen 4 bis 5
Mllionen Mark zur Verfügung .

Galerie Moos
In der Galerie Moos zeigt Otto Graeber , ein

Trübnerschüler, gediegene , tonig fein abgestimmte Landschaften
und Stillcben . Ter Tiermaler Otto Dill - München , in sei¬
ner Farbegebung von leicht effektvoller Wirkung, fesselt durch '
große Charakterisierungsgabe und durch intereffante Komposi¬
tion . In seinen Radierungen u :w Aquarellen offenbart sich M.
A ck e r m a n n - Stuttglart als origineller Künstler. Lebendig

und frisch sind die Kleinplaftiken A . Jansons , dessen Tem .
perament Motiven, wie seinen: „Reiter gegen Wind" wohl eher
gemäß sein dürfte als „Pieta ", welches inehr Vertiefung fordert.

*

Erfolg einer Karlsruher Künstlerin . Fräulein Lu kn
Torner , Lehrerin an: Landeskonservatorium Karlsruhe gab
letzten Montag in WaldShut einen V i o l i n a b e n d, der vor
bereits ausverkauftem Hause, !o:e wir dem „Albboten " entneh¬
men . für die junge Künstlerin einen vollen Erfolg und einer:
glücklichen Anfang für ihr Auftreten auch außerhalb der Lan¬
deshauptstadt bedeutete . Die Vortragssolge, bestehend aus Kom¬
positionen erster Meister, fand bei glänzender Wiedergabe und
verständnisvoller, gediegener Begleitung bei dem großen Zu¬
hörerkreis recht beifällige Aufnahme.

Badische Zweigstiftung der Deutschen Schillerstistung. Vor.
einigen Dagen fand in Mannheim die Haupwersammlung der .
badischen Zweigstiftung der Deutschen Sch '.llersttftung statt. Im¬
mer zahlreicher und dringender werden die Gesuche von notlei¬
denden Dichtern, namentlich auch von ringenden Talenten , dic°
sich um Hilfe an die Schillersttftung wenden . Viel mehr könnte
da, auch in Baden geschehen, wenn größere Mittel zur Verfü¬
gung ständen . WaS an Mitgliederbciträgen und Zuschüssen ein¬
geht, ist im Verhältnis zu den Anforderungen und zu dem ge¬
sunkenen Geldwert äußerst gering . Mit Schenkungen wttd die
Schillerstifttmg, insbesondere auch die badische Zweigstiftung viel
zu selten bedacht. Darrkbar wurde in der Versammlung von
einem erfteulichen Vermächtnis des f Kommerzienrats Ham¬
burger in Karlsruhe Kenntnis genommen.

Der Theater-Almanach Karlsrnhe -Baden-Baden, von Paul
Straßner herausgegeben, zeigt bei aller Gemischtheit doch ein
recht hübsches Gesamtbild. An der technisch sehr soliden und gu¬ten Aufmachung siört nur eines : die allzu gehäufte Firmenre -
kllame, die in recht geschmackloser Weise auch auf die prächtige
Skizze des Bühnenbildes vom zweiten Akt des Loheugrin drückt.
Das sonstige im Bild Gebotene, natürlich nur von der rein tech¬
nischen Seite zu würdigen, ist sehr sorgfältig wiedergegebin.
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»1 Fretburg , 14. Jan . Dem ^ iebertum , nebenher aber

<nidj dem Betrugssach . huldigte der 38jährige Schreiner Karl
« ojes Meister , der in Biquet «Schweiz ) gebaren , aber deutscher
»Staatsangehöriger ist . Er betrieb im badischen Oberland den
Schleichhandel mit Salvarsan , Kokain und andern Artikeln ,n̂ebenbei prellte er Gastwirte in Bupgingen und Kirchen um

.größere Darlehen , m Eschbach bei Staufen betrag er einen ver¬
trauensseligen Kriegskameraden um einen haben Betrag und
. ein Fahrrad . Unter Einrechnung einer vam Landgericht
.Stuttgart erkannten 2 )4jährigen Gefängnisstrafe wegen Hei¬
ratsschwindel verurteilte ihn die hiesige £ raflammer zu 8 Iah -
ren 10 Monaten Gefängnis .

»t. Staufen , 14 . Jan . Daß die fabelhaften Halzpreise der
Nachkriegszeit als überwunden gelten können, bewies van neuem
wieder eine in der Rackbargemeinde Grunern avgehaltene
Holzvkksteigerung im Gemeindewald . Der Anschlag wurde in
keinem Fall erreich.. Verkäufe wurden darunter abgeschlossen.Es waren verhältnismäßig wenig Liebhaber zugegen , sie baten
für Buchenholz erster Klaffe 420 .« und für solches zweiter
Klaffe 380 Ji pro Festmeter .

WnIdSdnt, 14. Jan . Der Untersuchungsrichter teilt mit,
saß die Nachricht, der Giftmörder Wilhelm Köpfer van Bernau
sei in Basel ergriffen worden, unrichtig sei . Auf die Ermitte¬
lung des Täters hat er eine Belohnung bis zu 4000 M aus -
gesetzt.

» !H« e Mitteilungen . Au» dem Ladengeschäft der Firma
Dienst in der Hauptstraße zu T r i b e r g stahlen Diebe für meh.
rere Tausend Mark Waren au» der Auslage . — In Zell -
Riedle wurde aus einem Geschäft e °n größerer Barbe trag
sowie Wollwaren und ein Ballen Hemdenstoff im Werte von
1800 <M gestohlen . — Der Techniker Wirsing , der in Äag -
genmi auf den Kommerzienrat Bergmann zwei scharfe Schüsse
jakgegeben hatte und sich im Untersuchungsgefängnis Rastatt
befindet , leugnet noch immer die Tat . obwohl mehrere Gegen¬
stände von ihm am Tatorte aufgefunden wurden.

8eHe <
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Post noch Amerika
Außer den bereit » veröffentlichten Postabgängen nach

Amerika im Januar finden weitere mit folgenden Dampfern
statt :

1. Dampfer „SuSquehanna " von Bremerhaven nach Neu -
hork am 22 . Januar , Postschluß beim Postamt 2 in Emmerich
!am 20. Januar 8 Uhr nachmittags für Einschreibbriefe und
‘cm 21. Januar 1 Uhr nachts für andere Sendungen , beim
Postamt 1 in Hamburg am 21 . Januar 12 Uhr mittags und
beim Postamt 1 in Bremen am 21. Januar 11 Uhr abend» für
cckle Sendungen ;

2. Dampfer „Gelrla " von Amsterdam nach Rio de Janeiro ,SantoS , Montevideo und Buenos Aires am 2. Februar , Post¬
schluß beim Postamt 2 in Emmerich am 31. Januar S Uhr
nachmittags für Einschreibbriefe und 12 Uhr nachts für andere
Sendungen , berm Postamt 1 in Hamburg am 31. Januar 8 Uhr
dormittags für Einschreibbriefe und 7 Uhr nachmittags für an-
dere Sendungen .

Die ursprünglich auf den 15. Januar festgesetzte Abfahrt
»es Dampfers „Mount Clay " von Hamburg nach Neubark soll
voraussichtlich am 20. Januar stattfinden , bei pünktlicher Ab-
fahrt würde der Postschluß beim Postamt 1 in Hamburg am19. Januar etwa 12 Uhr mittags für Einschreibebriefe und10 Uhr abends für andere Sendungen eintreten .

flus der Stadt
* » « rlsruh «. 17 . Januar .

Geschichtskalender
17. Jan . 1793 Ludwig XVI . von der Nationalversammlung

mim Tode verurteilt . — 1833 f Friedrich Kön g. Erfinder der
Buchdruckerschnellpresse, in Oberzell . — 1918 Soz . Friedens¬
konferenz der neutralen Lander in Kopenhagen.

Karlsruher Parteinachrichte »
Svzialdem - kratischer Verein . Tie Genoffen und Genossinnendes Vorstandes seien nochmals auf die heute abend V46 Uhr im

..Volksfreund '
, Hinterhau », stattfindende Satzung hingewiesen .

verein Arbeiter -Jugend . Der Rähabend am morgigenAbend fällt , da die Schullokale morgen geschloffen und nicht ge¬
heizt sind, aus .

Sozialdemokratische Partei . Bezirk Mittel , und Südwest ,
statt. Nächsten Mittwoch . 19. Jan ., abends 8 Uhr , findet in der
„GambrmuShalle " eine Bezirksversammlung statt mit Bortrag
de» Gen . Ko pp . Die Mitglieder werden ersucht, da auch noch
wichtige innere Angelegenheiten zu besprechen sind, vollzählig
zu erscheinen. _

Bedenkliche Absichten der Hakenkrenzier
Die wir zuverlässig erfahren , beabsichtigen die Studenten der

Karlsruher technischen Hochschule morgen Abend anläßlich der
steichSgründungSfeicr he Veranstaltung eines Fackelzuge» mit
dem Ziel Mühwurgertor (Kaiserdenkmal ? ) . Wenn wir recht
unterrichtet sind und diese Absicht tatsächlich verwirklicht werden
soll , so erscheint un » das aus verschiedenen Gründen bedenklich
und zwar wegen den Konsequenzen , die daraus entstehen könn¬
ten. Wir haben eS dieser Tage schon ausgesprochen, daß wir
gegen eine Absicht, den Tag hr . Ein,gvng der deutschen Stämme
in würdiger Weise zu feiern nicfes einzuwenden haben. Es wäre
Torheit , zu bestreiten, daß der 18 . Januar 1871 ein wichtiger
Denkstein in der deutschen Geschichte ist . Aber das , was die stu-
dentischen Hakenkreuzler samt ihrem deut '

ch-völkiscken Anhang'an» dem Tag machen wollen, liegt auf einem anderen Gebiet,
als auf dem nationalen . Die Ungeniertheit , mit der sie in
letzter Zeit für ihre Ziel« Propaganda machen , läßt leine Zweifel
.über ihre Absichten obwalten . Und was sie Vorhaben , iteht nicht,
nur im Widerspruch zum Empfinden des gesamten Volkes, wn-
dern ist auch geeignet , das Ansehen der Republik vor dem Aus¬
land in Mißkredit zu bringen . Es würde unS in irgend einer

Form sicher unter die Rose geneben werden, wenn 2 Kilometer
vom Rhein, wo die Entente Wache hält, ein politisch unreifer
nationalistischer Klüngel anläßlich der Feier der Reichsgründung
ungehindert von den Behörden einen monarchijch -militaristischen
Fez veranstalten kann.

Wir denken aber auch an die Auswirkung und die möglichen
Folgen in einer Zeit der polittschen Hochspannung. Ein
Fack- lzug der Hakenkreuzler muß als eine Herausforderung
der ln seiner Mehrhcii republikanisch und sozialistisch denkenden
werktätigen Bevölkerung und als eine freche Verhöhnung uu.
ferer republikanischen Verfassung aufgefaßt werden . Und wenü
die Herrschaften ihre Demonstration in die Abendstunde» ver¬
legen wollen , so beweisen , sie damii , daß sie mit derselben das
Tageslicht scheuen, wo man sich die Brüder auch ansehen kann.

Wir stellen deshalb die Anfrage an die Behörden , ob sie das
Risiko aus sich nehmen wollen , wenn den Hakenkreuzlern unter
Umständen niit ihren eigenen Fackeln . heimgeleuchtet ' wird ?
Wir bezwecken damit nicht die Aufforderung zu- Gewalttätig -
keiien und Störungen der öffentlichen Ordnung , sondern he
Verhinderung von solchen. Wir weißen darauf hin, daß da »
Ministerium im vorigen Jahr auch eine in den Abendstun-
den beabsichiigte Demonstration der Unabhängigen und Kom-
muuisten verboten hat und was dem einen recht ist, ist dem
andern billig . Das Ministerium würde sich dem Vorwurf aus -
fetzen , mit zweierlei Maß zu meffen, wenn es die Hakenkreuzler
ruhig gewähren ließe .

An die gesamte Arbeiterschaft von Karlsruhe und
Umgebung !

Der 18. Januar soll als Feier der 80jährigen Wiederkehr der
Bereinigung Deutschlands dienen. Auch wir find für eine Eini¬
gung Deutschlands und Ausschluß aller föderalistischen Bestrebun¬
gen. Wir können aber nicht umhin, in den Kreisen der Arbeiter
auf die Gefahren aufmerksam zu machen, daß diese Feier nicht
nur der Einheit Deutschlands dienen soll, sondern, daß man von
gewisser Seite bestrebt ist. durch diese Feier monarchistische Be¬
strebungen zu fördern . Die Schuljugend soll als Staffage bei
dieser Veranstaltung dienen. Das geht schon daraus hervor, daß
man zur Verherrlichung dieser Feier , mit der Schuljugend schon
seit Wochen patriotische Lieder einstudiert.

Wir fordern die gesamte werktätige Bevölkerung auf, ihre
Kinder an diesem Tage von derartigen Veranstaltungen fernzu -
yalten. Als Arbeiter haben wir das größte Interesse für eine
einheitliche Deutsche Republik einzutreten . Wir lehnen eS aber
ab, daß der 18 . Januar zu monarchistischen Zwecken unter dem
Deckmantel der Wiedervereinigung Deutschlands mißbraucht wird.

Deshalb , Arbeiter und Klaffengenoffen , fordern wir euch auf ,
für den 18. Januar in erhöhter Alarmbereitschaft zu stehen . Laßt
euch von keiner Seite provozieren ! Folgt nur den Anordnungen
die der von euch gewählte Vollzugsrat für diesen Tag trifft .
Gleichzeitig machen wir auch darauf aufmerksam, daß wenn ir-
gend welche Unternehmer für diesen Tag die Betriebe schließen
sollten, diesem Verlangen nicht statigegebcn werden darf.

Klaffengenoflenl Hand- und Kopfarbeiterl Hebt Solidarität !
Hoch die Einigkeit ! Hoch die Deutsche Republik!

Der Boüzugsrat der Betriebsräte und Gewerkfchaste« Karlsruhe .
Krebs . Koch .

Senff -Georgi bringt an seinem, kommenden Mittwoch, fc»19. im Entrachtssaale staitfindenden Lustigen Abend eineMß
neue , kunterbunte Auslese lustigster Dichtungen , Schwänke "
Allotria in Prosa , Versen und Dialekten der besten derüs.Humoristen . Die KartenauSpabe für den Abend besorgt
Konzertdirektion Kurt Neufeldt , Waldstratze 39. ^

Da » Pfalzorchester, unter feinem genialen Dirigenten ,neralmufikdirektor Profeffor Ernst Boehe , wird Donnert
h >n 20 Januar in der großen Festhalle fein drittes Sinfo .
Konzert geben . Als Solist für diesen Abend wurde einer

'

bedeutendsten Pianisten der Gegenwart gewonnen : Profess«
Josef Pembaur . Kartenausgabe bei Kurt Neufeldt,

“
straße 39.

Uebertriebeur Gerüchte über Entführungen
Ueber „zunehmende Unsicherheit' tiefen in letzter Zeit eine

Reihe Gerüchte durchs Land und bei der deutschnationalen Land«
togsfraktion verdichteten sich diese Gerüchte bereits zu einer An¬
frage Mayer -Karlsruhe über Entführungen jüngerer .Personen .
Nun gibt im „Badischen Staatsanzeiger ' eine „zuständige Stelle '
hierüber folgdende Auskunft :

In den letzten Tagen gingen in der Stadt Gerüchte, die
auch in der Preffe Auinahme fanden , wonach da und dort in
Karlsruhe oder den benachbarten Landorten der Versuch ge¬
macht worden sei, junge Knaben mit Gewalt durch Autos zu ent .
führen . Die in allen bisher bekannt gewordenen Fällen ange -
stel' ten eingebenden Erhebungen hoben die völlige Halt¬
losigkeit dieser Gerüchte ergeben. — Auch die Meldung von
der vereitelten Mädcheneniführung ist stark übertrie¬
ben und im wesentlichen durch die Ermittelungen nicht bestätigt.
Richtig ist , daß einige Mädchen durch Insassen von Automobilen
insofern belästigt wurden , al » sie in zudringlicher Weise zum
Mitfabren aufzeforderi wurden. Ban einem gewaltsamen Ver¬
such, die Mädchen in da » Auto zu schleppen und einer Entfüh -
rung kann keine Rede fern. ES haben sich auch keine Beweise
dafür ergeben , daß Ausländer an dieser Belästigung beteiligt
waren . — Ta derartige für das Publikum unkontrollierbare
Gerüchte leicht geeignet sind, Beunruhigung hcrvorzurufen ,
empfiehlt es sich , stets sofort he nächste Polizeiwache zu ver¬
ständigen , die dann für die nötige Aufklärung sorgen wird.

Inhaltlich kann jeder Beitrag gleicherweise interessieren, so der
einleitende , etwas fillrierle „Rückblick und Ausblick " und de>
ebenso überzeugende wie gutgemeinte Artikel von Walther
Günther „Bühne und Volk . Tie Sache im Wesen ergreifend
und programmatisch wegweisend sind die kurzen, sehr gehalt-
vollen Ausführungen „Lichtung — Bühnenkunst" von Felix
Daumbach. Einen lehrreichen historischen Beitrag liefert der
unersetzliche Dr . Rohr in einer Arvett über das Dirigieren . Trotz
einiger Reimkonflikte werden Paul Püschens Verse „ Tie Mor-
Himer ' ihre Wirkung nicht veriehlen. Sehr ergötzlich p

' audert
Robert Bürkner über . Theaterfargon ' . TaS folgende, äußerst
anschauliche Stückchen aus Karl JalobS feiner Feder, das eine
„Opernprobe" zum Gegenstand hat. läßt für den. der dabei
hvar, den realen Ausgangspunkt durchbacken , lieber den Kompo-
mstcn der „Jl 'ebill" verbreitet sich Hans Lampe, seine Neuauf »
machung des „Lohengrin " geben Emil Burkard Anlaß , zu einigen
grundsätzlichen Bemerkungen über moderne Bühnenbildkunst. Ein
drolliges Erlebnis teilt Hans Siorden mit und mit einigen , sehr
feinsinnigen Glossen Karl JohnS schlictzt der literarische Karls¬
ruher Tcil , um der Orientierungsliste über unsere Bühne Platz
zu macken . Der beigegebene abtrennbare Theaierplan wird vie¬
len willkommen sein . Ter Baden -Badencr Teil bringt durch,
gehend» äußerst gehalwolle Beiträge , die dar Interesse für di :
benachbarte Bühne in weiteren Krei ' n Wecken wird . — Ter
Preis dc » in der Badischen Truck, und Ve- ' agSgescllschaft er-
schienen handlichen Buche « teträgt l Jl , eine summe , die weil
ferner der Qualität deS Gebotenen zurückbleibt.

-f . Ortsausschuß Karlsruhe de» Allgem . Deutschen Gewerk.
schaftsbundeS. Wir macken auch an dieser Stelle unsere Mit¬
glieder auf die vom Deutschen Hygiene - Museum Dresden in der
städtischen Ausstellungshalle veranstaltete „Ausstellung zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten" aufmerksam und empfcblen
unseren Mitgliedern recht bringend den Besuch. In dieser Aus .
stellung ist das ausgedehnte Gebiet der Geschlechtskrankheiten
in wissenschaftlich unbedingt zuverlässiger Meise zur Darstellung
gebracht, um so eine planmäßige Aufklärung in alle Bevölke-

> rungskreise zu tragen . Während bei allen anderen anstecken -
j den Krankheiten umfassende Bekämpfungsmaßnahmen getroffen
| werden können, muß die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
I in der Hauptsache auf da » allerpersönlichste Geb 'et verlegt wer¬

den. Da die Geschlechtskrankheiten auch auf andere Weise als
durch den Geschlechtsverkehr übertragen werden können, ist jeder¬
mann bedrobt. Deshalb soll und mutz jeder über Ansteckung und

jSBir.
'
ung dicser furchtbaren Krankheit Bescheid wissen,

j Großes Wohltätigkeits , und Pressefest (Kostüumball) . Nach
! langen Jahren wird sich in der Fesihalle am SamSdag , hn 8.
feiruar wieder ein karnevalistisches Bird entrollen . Ter Verein

arlsruher Presse veranstaltet mit Stellen , die freudig und Hat-
- kräftig an der sozia .en Für arge tei .nehmen , am erwähnten Tage
ein Wob tätigketts - und Pressefest, das einen Kostümball und eine
Reihe von künstlerischen Veranstaltungen bringt . Ter Reinerlvag
komm ! der „Jugendyilfe " und Fürsorge , inrichtungen der Presse
zugute . Für das großangelgte Fest werden sämtliche Räume der
ieeslhclle in Anspruch genommen . Bestimmend ist neb.n dem
wohltätigen Zweck die Absicht, die karnevalistischen Wellen nickt
einfach branden zu lasten, sondern sie durch Organisation von
zwcckent prcchenden Darbietungen in die Richtung der Ordnung
>ind des G. schmacks zu dirigieren . Tie Vorbereilungen durch
verschiedene Kommissionen sind völlig im Fluß . Es werden vor.
gesehen : Großer Kostümball in der Festhalle, das Tragen von
Larven ist. verboten. Tie Dalimusik stellt das bewährte Hormo»
nie - Orchester . Tie Oberleitung des Ball S hat Ballettmeister
AI I egrie übernommen . Es ist beabsichtigt , alte und neue
Tänze zum Recht kommen zu lassen. Tie Tanzlustigen werden
Ge'egenheit haben, an einem Blumenkotillon teilzunehmen .
Außerdem findet ein Tanzturnier statt ; die als Sieger hervor¬
gegangenen Paare werden mit Wertpreisen bedacht . Die Kon¬
kurrenz wird in Balltoilette ausgetragen und dürfte einen ganz
aparten Höhepunkt der Veranstaltung bilden . — Ohne alle De¬
tails aufzählen zu wollen, sei noch kurz der anderen Vor- und
Ausführungen gedacht . Im kleinen Festhalleiaal soll ein feines
Kabarett seine WirkirngSstäiie finden, wo bcllannie Kräfte aus

. dem Reich: der Kunst das Pub ' ikum unterhalten und jene Stim .
j mung schaffen werden , die im Interesse des Gelingens der Ver¬

anstaltung liegt . In weiteren Räumlichkeiten, natürlich
im Bieriunnel , sollen Schrammelmusiken als erheiterndesment herrschen . Ter Freund des Weins wird diesen osienin Flaschen erhalten können, wie auch dafür gesorgt ist , daß !«
ivohlgespickier Geldbeutel zugunsten des beabsichtigten Zwecke »*
einer

^
Sektbude

^ Gelegenheit zum Wohltun erhält. Auch für
narische Genüsse ist entsprechende Vorsorge getroffen und
soll bei zivilen Preisen unter anderem ein Einheitsessen *35
genommen werden können.

der Röntgenstrahlen für die Wissenschaft' ( mit Lichtbildes?
Der Besuch ist unentgeltlich . Gaste sind willkommen. *

Wetternachrichtendieust der Badische» Landch.
'

Wetterwarte vom R7. Januar I « SL
Ganz Mitteleuropa ist gestern unter dem Einfluß eteJ

Hochdruckgebiete » gekommen , ca » sich sehr rasch und k
weiterentwickelt hat. Allgemein ist fast völlige Aufheitc
und Frost eingetreten . Ueber Rordeuropa ziehen Luft» _vorüber, auch im lorwesten tauchen wieder neue auf ; e» schchP -
daher das Hochdruckgebiet nicht sehr lange Bestand zu haben . ^ ■
Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , 18. Jan .» nacht» :
nächst noch heiter und Nachtfrost; später Bewölkungszunahme .

Letzte Nachrichten
Auch i« Jtalie « spalte« sich die Tozialisteu

TU. Rom. 18. Jan . (Frf . Zt .) Die Erwartung daß fe,
morgen beginnende Sozialisteniag in Livorno die ParM «
spaltung herbeiführen werde, ist fast Gewißheit infolge fcr
Wirkung, die die soeben eingelaufene Kundgebung desMoSkauu
gentralfomitees ausübt . Diese Kundgebung treibt aufs schärfste
nicht die reformistischen Zeniralisten , sondern die unitaristischm
Kommunisten an, welche ihre kommunistischen Grundsätze dem
Wunsch opferten , die Einheit der Partei zu erhalten , und der.
halb mit den antikommunistischen Zeniralisten gegen die
transigenten Kommunisten zusammenzugehen . Dr« AntWK
deS unitarischen „Avanti " beweist, daß die llnitarier keines« ^
gesonnen sind, die Zeniralisten dem Moskauer Anatem« «
opfern . Daher ist voraus zu sehen, daß die intransiqettW
Kommunisten noch in Livorno sezessiom-r-n und getrnmch
tagen .

'
WTB . Livor», . 1«. Jan . In der BormittagSsttzuntzM

S - rialistenk- ngresse» verlas Kowawieff . der bulgaM »n
Vertreter der dritten Internationale , einen an die italiemM ^h
Sozialisten gerichteten Vortrag , der in jedem Satz stürmisch»
Lärm hervorrief . Der Schluß deS Portrage » wuide von d»
Kommunisten mit Beifall ausgenommen , während die andere»
Gruppen ihrem Mißfallen durch Zischen Ausdruck gaben. 8»
Namen der schweizerischen Sozialdemokraten begrüßte Fr«
Bloch die linksstehenden italienischen Sozialisten und setzte sich
für die dritte Internationale ein. .

j
-

Spaltung in Norwegen
WTB . Kristiania , 16. Jan . Am SamStag und © »rat»

tagte in Kristiania die Landeskonferenz der soztalistt «
scheu Oppositionsgruppen . Gegen 8 Stl « »A
wurde der Borsch' ag des Vorstandes angenommen , wonach d»
Opposition unter dem Namen „Sozialdemokratische Partei S»
wegens " sich als eigene Partei erklären soll. Alle So« ®
demokraten, die mit dem Beschlüsse übereinsttmmen , wurde»
aufgcsordert . sich der neuen Partei anzuschliehen. Alle sozialqn-
schen Oppositionsgrupepn . welche ihre einzige Aufgabe tn fef
möglichst schnellen Sozialisierung deS wirtfchafllichen Leben»
sehen, wurden in die neue Partei ausgenommen .

Schriitlettung : Geer » Lckbpili» . Berantwcrtlich : kür >k»
* M , Bol, »' icke U»*f>eiii <bt » nd Letzte Nachrichten Hermann Kedeli
rür Bahiche Poi >t -t . Au» dem Lande. Gememkepelttik . Au » Jet
Vanei . Gericbiszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; W
A,,s der Stadl . Aewerkickaftilche» . Soziale Rnnti -cha » . Gevci'
ienichas 'Sbewegilng . Jngenk und Svert . Brieffakten Jasek oistte,
kür den Anzeigenteil OluOao Krüger, sämtliche tn Karl »rvl>e-

^ erelusLnreisrev
RechnnngSstelle : s . i - ,BolkSfürforge .

Hltbfckstratze Nr. 22.
Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit "

.) Die Sänger Wfi
fen sich am Dienstag abend 7 Uhr im „Pfannenstiel " zwe»
Ehrung . Anschließend Dängerversammlung im „DchtvarM
Adler", Kronenstraße 63. Freitag Vz8 Uhr Singstunde tn
Schillerschule . Erscheinen aller Sänger unbedingt notwend-s
wegen Einübung eines neuen Chors zum Bezirksfängerfe st.

5ianl?erductza«rrSqe Stadt
Eheschließungen. Friedrich Drodt von Groß -Gerau ,

net E:er, mit Annetta Gansser, Witwe , von Stellata . ®
j
-rT

Schneider von Furtwangen , Kaufmann hier, mit Marie Sl ®' .
baut von St . Kreuz . Jakob Wendel von Weiler , SieinhaA
bier . mit Emma Räpp ' e von hier Rudolf Bachmann von I«
Handlungsgehilfe hier, mit Frieda Roser von Heidelbera. ^ :

Geburten . Rolf Wi Helm Friedriche B. Oskar Weiß,
waltungS -Afffstent. Ilse Berta , B . Karl Zimmermann . Ao
Erika Hedwig Maria , B . Dr . Otto Dommer , Chemiker.
Magdalena . V . Wilhelm Beck, Städt . Gartenwächter .
Emma . V . Friedrich Goldschmidt, Fabrikarbeiter . Erna
wig , V. Rudolf Roth, Schreiner . Anton Willi , B . WiL
bach. Stöbt . Arbeiter. Leonore Friederike, B. Anton
Rangierer .

Todesfälle . Albertine Kemp, alt 41 F ., Witwe von
Kemp, Tiefbauunternehmer . Jul . Bartsch, Ehemann , R»
rat a . D ., alt 64 I . Marie Bruder , alt 48 I ., Ehrst""
Wilhelm Bruder , Schrankenwärter . Paul Küter, SV “

Zigarrenfabrikant , alt 64 I . Bernhard Schüler , Ehr
Schuhmachermeister, alt 74 I . Friedrich Müller , Magazrw
beiter, alt 26 I . Herbert, alt 23 Tage , Vater Andrea» ”

beit, Graphiker. Regina flottier , alt 63 I ., Witwe von
Kottlcr . Schmied. Angelma Götz, alt 4L I ., Ehefrau von N
Götz, Straßenbahn -Kontrolleur . Gabriele v. Weech , E ^
Derw .-Leiterin . Anton Kilb, Ehemann, Wirt, alt 39 ,
Euphrosilm, Maier , cut 76 I ., Witwe von Wilhelm
schmied . Bernhard Schäfer, Ehcmam ,̂ .Schlosser,67
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Zodes - Hnzeige .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, W

l unsere Mitglieder und Freunde unserer 2 "!
I Lache von dem Ableben unsere? lieben W
! Genossen Ms

Herr« Züsef SrM
Aemelnderat und Bezirksrat

! geziemend in Kenntnis zu setze ».
Di« Beerdigung findet morgen Dienstag !

! de« 18. Januar , nachmittags 4 Uhr, in I

t
| H Leingarten statt . 2261 8 » I

pi Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. M
ßGial-emlir . Lrtsvereiu Weivgattea D |

Die Stadtgemeinde Karlsruhe hat auf Grund I
btt Gesetzes vom 23 Juni 1900, das Genehmi¬
gungsverfahren bei Eissnbahnanlagen betr, und l
des § 29 des Straßengesetzes vom 13 : Juni
1884 um die Genehmigung zum Bau und Be» !
trieb einer elektrischen Straßenbahn in Karls - 1
rube in der westlichen Reichsitraße und der !
Jebbardstraße nachgesucht . Die Linie schließt
an der Kreuzung der Reichsstraße mit der
Karlstraße mit einer doppegleisigen Abzweigung
an bas best,brrde Netz an ; sic durch,rebt diel
Reichsstraße bis in die Gebhardstratze und
endigt mittels einer Endausweiche samt !
Skumpfgleis in Höhe der Marie -Alexandra-
ftraße . Die Strecke wird eingleisig undl
War so verlegt, daß der doppelgleisige
Ausbau federzeit erstellt werden kann; in
der Gebbardstraße zwischen Reichsstraße und
Kohenzollernstraße erfolgt eine vorläufige
Meisführung aus der östlichen Straßenseite ;
endgültig ausgesührt wird von da bis zurKarlstraße das Gleis aus der nördlichen Hälfte
der Reichsstraße, auf eigenen Bahnkörper ; als
«erbindung bis zur Marie -Alexanderstrahe wird !
chenso endgültia das äst! -che Gleis in der Ged- I
hardsirnße verlegt, nach *vr Regelanprdnung I
der Karlsruher elektrischen Straßenbahnen . |Die auf Grund des Offenlegungsverfahrensj
dom Jahre 1914 für die genannte Straßen¬
bahnstrecke — mit zweigleisigem Ausbau — be-
reitS erteille Genehmigung ist erloschen .

Die Pläne für den abgeänderten Entwurf !
fe* Unternehmens liegen nun nochmals in - 1
nrrhalb 14 Tagen , von dem Tage deS Erschei¬nens der diese Bekanntmachung enthaltenden !
stummer deS Amtsverkündigungsblattes an ge - I
rechnet, beim Bezirksamt Karlsruhe , Zimmer !
str. 15. und auf dem Rathaus , 3. Stock . Zim- l
»er 99, in Karlsruhe auf . Etwaige Einspra -
>tm gegen da» Unternehmen sind innerhalb !
dieser Frist beim Bezirksamt Karlsruhe oder
leim Bürgermeisteramt Karlsruhe anzubringen . !

Karlsruhe, den 81. Dezember 1920.
Fin anzministeriu m.

Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffent- 1
ichen Kenntnis . 163 1
Karlsruhe , den 12. Januar 1921. O.-st s.zadisNioS Bezirksamt — Pollzeidirektion
Zum Vollzug der Bekanntmachung des Stadt - 1

cet» über dre Brennstoffversorgung der Haus - I
Münzen , der Landwirtschaft und des Kleinge -verhes vom 29. April 1920 wird weiter folgen- '
de» bestimmt:

I . Kohlenversorgung.Es werden hiermit die für die diesjährige !Heizperiode restlichen 8 Monatsraten d. i. fürFenniar. März und April 1921 zur Belieferung !
irngegeben .

Die Höchstmengen der einzelnen Bedarf?-kuppen an Kohlen und Koks betragen bis aufvertereS für die Bedarfsgruppe :
£ monatlich 1 Ztr .B „ 8
C und D . 8 .
£ unb F „ 4 „G 4 \
H „ 6 I I Zentralheizungen . I
3für Haushaltungen , die nicht in Bedarfsgrup .den c,«geteilt sind, für Behörden, Anstalten und« etngewerbebetriebe beträgt die monatliche

vochstmenge, welche geliefert werden darf — für |wufe freigegebenen 8 Monatsraten — den
rt et st" sie festgesetzten und auf der"

^
nstofflarte eingetragenen JahreShöchst-

Die monatliche Höchstmenge umfaßt den Zim, I*rr - und Küchenbrand.
Anspruch auf bestimmte Kohlensorten kann !

£9 * erhoben werden ; da zur Zeit in der Haupt -
<0che Braunkohlenbriketts zur Anlieferung kom- Io«n. muß die zustebende Rate zum größten Teil

diesem Brennstoff beliefert werden.Der der zu hohen Kosten wegen die ganze- -reimonatSquantität nicht auf einmal beziehen«w«t, erhält von seinem Lieferer auch jede ein-« ne Monatsrate geliefert. isg
- II . Brennholzversorgung.

SrJnL 1?*
!? grüne (Haushalt ) gelbe (Betrieb ) !

^ "dolzkarts werden weitere 10 Ztr . ratio -
badisches Brennholz freigegeben, sodaß

>e 1820/21 insgesamt 40 Ztr .

Inventur - V erkauf

Besonders preiswerte Angebote !
Stickereien , SchurzenHaushalt

Kaffeeservice Porzellan f. 6 Pers . 39 .50
Kaffeeservice Porzellan , Blumen¬

dekoration , iflr 6 Personen . 93 —
Kaffeetassen und Untertassen mit

Goldrand oder Dekoration 8t . 5 .73
Kinderbecher mit Blumendekorat . 2 .95
Email - Eimer 28 cm . . . . St . 18 .50
Zink -Eimer 30 cm . . . . . St. 18 .25
Fleischbackmaschlnen gut . Werk 48 .50
Kohlenbügeleisen . . . . St. 29 .75
Ulellholzgarnlturen 7teilig St. 33 .50
Wiehskasten Hartholz . . . St. 14 .50
Besteckkasten äteilig . . . St. 14 .50
Gfasschalen Pressslas 4.25,2 .95 2 .10
Zuckerdosen mit Deckel, gepresst 6 .75
Butterdosen mit Deckel, gepresst 6 .95
Zuckerschaien aut Fuss . St . 5.50 3 .75

Ein Posten Schweizer -Stickerei
Meter 3.50 2 .50

Ein Posten Madapolam - Sticke¬
reien u. Einsätze Meter 4 .95 3.75

Drei Posten Blusen - u. lackenkragen
Dlrectoire u. Robespierre z . Aussuchen
Posten I Posten II Posten III
St . 12 .50 St. 16 .50 St. 19 .50

Zwei Posten Damen - Trägerschürzen
in verschied .Ausführungenz .Aussuchen

Posten I Posten II
stack 24 .75 Stack 33 .50

Ein Posten Kinder -Träger - u. Hänger¬
schürzen zum Aussuchen
Gr. 55/85 cm Gr. 70/75 cm Gr. 80/85 cm
8t . 19 .50 St. 24 .50 St. 29,40

2253

Kurzwaren
Strumpfgummiband mit Knopfl.

und glatt . . . . . . . Paar 1 .75
Weißes Köperband , verschied .

Breiten , ca. 2 '/- m St. 1.95 , 1 .75 1 .25
Druckknöpfe , weiss u. sehw. Dtz. 0 .65
Schuhnestel , Macco - u. Eisengarn

Paar 1 .75 1 .10
Halbschuhnestei , Macco , schwarz

und braun . Paar 2 .50
Stecknadeln , Briefm . 100 St 1 .65 0 .75
Sicherheitsnadeln , sortGröss. Dtz. 1 .10

Ein Posten Biiderrahmen « 95
f. Postk, , queru hoch , St. 3. 75 u

Ein Posten Briefpapier in g50
Carton 25 Bogen u . 25 Umschi. ü

Ein Posten Briefmappen it ,
5 Bogen u . 6 Umschi . , Mappe

Herm
.
Schmoller & Co

weßtityOTfefeWaren‘ Wi unter'

Nur Z Tage!
Verkaufen Sie Ihre alten und

zerbrochenen
n ■ ■ azizi

*

Zahle für Jeden verwendbaren
Zahn bis Mk . 8.—

für ganze Gebisse Je nach Aus¬
führung Mk . 380 .—

Einkauf nur Dienstag den 18.
und Mittwoch den 10 . .Januar
von 10—6 Uhr in Karlsruhe

im Hotel „Germania -*.
164 H. Gerber .

Weiter!Werbet für dsn
„Volksfreund«.

1921.
werden können.

Karlsruhe , den 12. Januar
— Stadt . Brennstoffamt .

^ eb«ng m RiefeWür» unk größeren
^uefelgLtern durch die Stadt Kartsrnhe.uf dem ehemaligen Exerzierplatz sind Riefel-in der Größe von je etwa 500 qm und

^ vere Riefelgüter in beliebigen Größen von
B*S emiße ha groß zu verpachten. Der

spreiz einschließlich Zuführung deS Riesel-
^ hers zu den Grundstücken ist vorläufig auf !* pro ar festgesetzt.
^ werberltsten liegen auf dem Trefbauamt, !-yaus, 8. Stock, Zimmer 98, während 14 Ta -

zur Einzeichnung auf, woselbst auch die
^ bedingungen und Pläne eingesehen werden

a 1611" rlsruhe , den 4 . Januar 1921.
Stöbt Tiekbauamt.

Wmervell

Bilder
mit Rahmen , große Aus-
Wahl , billigst. 2185
GchlüfersKunfthaudlg .,

Kaiserstraße 38 .

feinste

ßfunb- A _ise Mk.

MkWiiktt
8 -

HyDOtheicengeld!
August Schmitt ,
Bankkommission ,

iarlsrjt- , Hirsehstraasa 43
Telefon 2117 . 203̂

1 Pfund-
Dose Mk.

ln isiö. ü.Garantie
vernicht . Sie Flöhe ,Kopf -, Kleider -, Filz -

taufe
s. Brut (Risten) b. Mensch».Tier mit „Kamp »lda -
ges.gesch.Wunden unschädl.
Berk. Friseur « .Hollstein.
Lerreuitrabe 6

SchnakenverMgung .
Auf Grund der Verordnung des Mini¬

steriums des Innern vom 13. Dezember 1910,
die Bekämpfung der Schnakenplage bctr., und
der hierauf ergangenen Anordnung des Bezirks-
amtS vom 26. November 1914 sind die Haus¬
eigentümer oder deren Stellvertreter ver¬
pflichtet , in den Monaten Januar , Februar
und März die in den Kellern, Schuppen, Stäl¬
len und ähnlichen Räumlichkeiten überwintern¬
den Schnaken durch Abspritzen mit chemischen
Flüssigkeiten (Insektizid) oder Ausräuchern der
Räumlichkeiten, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder in sonstiger . wirksamer Weise
jeden Monat einmal zu vernichten . Vor dem
sogen . Abflammen wird wegen der damit ver¬
bundenen Feuersgefahr gewarnt

Hauseigentümer oder deren Stellvertreter ,
die dieser Verpflichtung nicht Nachkommen, un-
terliegen der Bestrafung gemäß § 87a PGB .,
auch haben sie zu erwarten , daß die erforder¬
lichen Maßnahmen auf ihre Kosten durch die
Gemeinde getroffen werden. Wir fordern die
Verpflichteten auf, alsbald mit den vorgeschrie¬
benen Vernichtungsmaßnahmen zu beginnen.

Die Stadtverwaltung ist bereit, auf Ersuchen
der verpflichteten Hausbesitzer die Vernichtungs-
arbeiteu (Abspritzen ) durch geeignetes, zuver¬
lässiges städtische? Personal vornehmen zu las¬
sen . Vorsichtshalber sind im Keller befindliche
Gegenstände, die nicht mit der Flüssigkeit be¬
netzt werden sollen vor dem Spritzen zu be¬
decken . Nach dem Spritzen empfiehlt e § ju
eine kurze Zeit die Räume zu lüften .

Die Anmeldung hat bis spätestens 25. Ja¬
nuar 1921 mündlich , telephonisch oder sdiriftlich
beim Stadt . Gaswerk wahrend der itblichen
Geschäftsstunden zu erfolgen.

Die Gebühr für einmaliges Absprihen von
bis 6 gewöhnlichen Kellerräumen beträgt

7,59 M-, bei größeren Lagerräumen 12,59 Jt .
Bei später eingehenden Einzelaufträgen wird
der tatsächliche Aufwand berechnet . Die Ge¬
bühren werden durch die Stadtkaffe erhoben.

Durlach , den 14 . Januar 1921. 166
DaS Bürgermeisteramt ._

Loylen-Ausgave .
Die bei Ludwig Kramb, Lammstraße, einge¬

tragenen Kunden von Nr. 610—785 und von
Nr . 1 bis 150 können am Dienstag , den 18. Jan .
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags J45 Uhr
1 Ztr . Steinkohlenbriketts zum Preise von
29.45 -4 je Ztr . und 1 Ztr . Mitteldeutsche
Braunkohlenbriketts zum Preise von 16,70 M je
Ztr . ab altes Saget Psinzstr . erhalten. 166

Zufuhr vors Haus 0.80 -4 , frei Keller 1 .30c#

für die Zeit vom 18 .
Kartoffeln . . .
Bodenkohlraben .
Bohnen , weiß

„ bunt . .
Blumenkohl . . .
Endiviensalat . .
Feldsalat . . .
Weißkraut . . .
Gelbe Rüben , rot
Karotten ohne Krau
Lauch . .
Meerrettich
Rosenkohl
Rote Rüben, ohne Kraut
Rotkraut . . .
Sellerie . . .
Schwarzwurzelic
Spinat . . .
Sauerkraut . .
Weiße Rüben .
Wintcrkohl . ,
Wirsing . . .
Zwiebeln . .
Aepfel und Birnen

1.60 Mk.
9.39 Mk.
9.35 Mk.
9.49 Mk.
9.35 Mk.
2.39 Mk.

Pid. 2.90 Mk.
P d. 0.30 Mk.
Pw . 0.56 Mk.
Pfd . 0.80 Mk.
Pfd . 2.20—2.50 M .
Pid. 0 .70 Mk.
Pw . 0.60 Mk.
Pfd . 0.10 Mk.
Pfd . 0.26 Mk.

d . 0.40 Mk.
Ifb. 0.90 Mt

Pfd. 1 .20—1.70 Mt

;;e Zenker mehr.
Ortskohlenstelle.

3084

Vorstehende Preise wurden im Benehme« mitdeck!
PreiSprüfungsamt der Stadt Karlsruhe festge¬
setzt. Ihre Ueberschreitung wird gegebenenfalls als
übermäßige Preissteigerung angesehen und verfolgt

Dur lach , den 15. Januar 1921. 164
Stadt . PreiSprüfungSamt .

Rastatter Anzeigen. .
Richtigstellung.

Die am 11 . d. M. in der hiesigen Presse
bekannt gemachte Denkschrift de« hiesigen OrtS-
kartells des deutschen Bemntenbundes enthält
die Behauptung :

„1 . Daß die Fleischpreise in der zur Orts¬
klasse C gehörigen Stadt Rastatt höher sind
als in Mannheim (Ortsklasse A), wo laut einer
vorliegenden amtlichen Auskunft des städtischen
Preisprüfungsamts Mannheim vom 22. vorg .
Mts . das Pfund Rindfleisch nur 12 M kostete
gegenüber 14 in Rastatt ".

Demgegenüber müssen wir nach eingezogener
Erkundigung sowohl beim städt. PreiSprüfungs¬amt in Mannheim als bei Metzgereien selbst
feststellen , daß auch in Mannheim der Preis
fü die erste Sorte Rindfleisch, die wohl die gang¬
barste ist, 14 M i. ,d die 2. Sorte 11—12 JL be¬
trägt (für diese 2. Sorte Fleisch ist inzwischen
auch hier der Preis von 12 M festgesetzt wor¬
den ), daß sogar in Mannheim der Preis fü,
Kalbfleisch 18 M gegenüber 16 A iq Rastatt
beträgt 168

Rastatt , den 14 . Januar 1921.
Städt PreiSprüfungsamt .

1 ft

Obst und Gemkst
SS. Januar 1921 .

i!1
H.

. Pfd. 0.38 Mk. i
. Pfd . 0.25 Mk. Ui
. Pfd . 2.20- 2.40 Mk . Ul
. Pfd . 2.00—2.20 Mk. j!
. Pfd. 1.80—2.00 Mt i
. Stück 0.30—0.40 Mt ni
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fftve nf u r vor Ita u [
Kleider -StofFe D'« '«»''»», Seiden -Stoffe «»» '»»»«D Kleider -Stoffe 1;

Posten Hauskleiderstoffe , 180 cm breit
Meter - . . . Mk.

Posten Karierter Kleiderstoffe
für Blusen und Kleider . . . . Meter Mk.

Posten Schotten , doppelbreit , schwarz - weiss
und farbig kariert . . Meter Mk.

Posten Schotten für Mantel kl eider n . Kinder¬
kleider . Meter Mk . 37 .50

Posten Fouli , reine Wolle , mod . Farben , tflr
Mantelkleider und Kostüme Mtr. . . . Mk.

26”
«IM

1 6roa6 rostenBlusenseideeinfarbig kar . und ge- 3t50 1

2450

3250

J #
50

1 Ein Posten Hleiderseldek;Ä .= ;jr »
™ 37M l

1 Ein Posten Kieideneidg %ssrc7i 00 1

1 Posten Blusenflanell , bell und dunkel
gestreift . Meter Mk.

1 Posten KostO mstoffe , 130 cm breit , für
Jacken - Kleider , verschiedene Farbtöne
Meter . Mk.

2750

Ein Posten Grüne de ctiine -»■ 1 Posten Flauschstoffe für Mäntel , reine
Wolle , 145/150 cm breit . . Mtr . Mk. 102

farbig und gemuatert , BQ 50 SS
zirka 95 cm breit . . • • . . . . e e .. .» Lletor Uu ss

1 Posten Covercoat fflr Kleider und
J ^

50
Mäntel . . Meter Mk.

I Ein Posten Krawattenseide —
ment , Krawatte -5cm 975 1

1 Posten Kammgarn-Cheviot marine , reine
Wolle , 130 cm breit , prima Qual . Mtr . Mk.

5250

9200

102

ÜliiiiiiiiiiiittmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiMiiiiniimiiiiiiiifiitmiiiittittiiiiiiiiiiiiiiiiiiEiiiiiiiimiiiTT
2522

1 Posten Waschstoffe , Musseline , Organdy 1050
, . Mtr . Mk . 1« '

modernes Muster

Herren > Anzugsloffe
1 Posten Cheviot , schwarz und marine , reine

Wolle , 140 cm breit , für Konfirmanden - NüOO
Anzflfra . Meter Mk. • “Anzüge . Meter Mk.

1 Posten prima Herren- <\ nzugstoff , darunter fiKOO
Covercoat für Paletot . . . . . Meter Mk.

KNOPF
Für die Tanzstunde

1 Posten prima Voll -Volle , ca . 115 cm br . , in Ol50
weiss und modernen Abendfarb . Mtr. Mk . vT

1 Posten prima Voll - Voile und Batist ,

. [

ca. 115 cm breit , weiss bestickt , hübsche 4A50
. Meter Mk . 32 .50Muster .

~ v-m

In unserem Erfrisehungsraum
täglich von 3 - 6 Uhr Künstler - Konzert

« «äuget
Abholur
goflen 4 .1

WT
Kabinett
Die Ser
ein Mit
X sind i
sind Mi
Maginot
Loucheur
Gebiete,
stcrium
hört Hab

Bei
Telearar
republikl
der repu
führer d
ilertfalci
minifferi
fichtslose
jeder De
rikak B
.Echr de
zwischen
Justiz C

Ausschneiden

Tourlsten -Derein
„Die Naturfreunde " e. B.

Ortsgruppe Karlsruhe .

LichiMemrirSge
zu Gunsten de» Hausbaues

bei Moosbronn .

Wetterwarte .

SS . Januar r Referent :
Herr Prof . Dr . Peppler ,
Vorstand derBad . LandeS-

Thema :
Die Erforschung des Luftmeeres ,
Wolkenland , Wettervorhersage .
SS. Februar : Referent : Mitglied Herr
EhristiauMünch , ToplUraphischer Zeichner.

Thema :
DaS Taubertal von Rothenburg

bis Wertheim
(Geschichtlich und landschaftlich)

Beide Borträge im Ehemie -Saal der Techn .
Hochschule . Karten al .lSM . betdenFunktio -
nären und lu de« mtt Plakate « ver¬

sehene » Geschäften .
Am Sauutaa , den 80 . Januar , uaibm .
Punkt 2 Uhr findet im „Schrempp " , Saal 8 ,

Waldstratze die ordentlich «

SenenI -Ilerrsmmlllna
statt . Anträge hierzu find bis S4 . d». Mt »,
an den Ausschußeinzusenden. Die Wichtigkeit
der Tagesordnung erfordert das Erscheinen
ANer. Mitgliedskarten find am Eingang
vorznzeigen . 3244 Der « «»schütz.

Grosser Inventur - Verkauf
Um Raum für Frühjahrsware zu schaffen ,

gebe sämtliche noch vorrätige

weit unter Einkaufspreisen ab.
Alle anderen Artikel sind im Preis

bedeutend herabgesetzt.
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr . 2149

Wahrend de »

Inventur -Verkaufs
empfehle besonders preiswert t

H

erren -IIemden
err cn - Leine - Kragen

. erren - Sport -Kragen
erren -Sport - Na ein , ItoM
erren -Tnrn -J neben
erren - Honen ! räger
erren -tSoekenhalter

sowie Neuheiten in Striekbinder ,
Selbstbinder , Krawatten aller Art

Karl Xolzschuh
Werderstrasse 48 .

(frliliinimj der freien
KöckerillliW Kurlsnihe

Der Lebensbedürfrisverein for¬
dert durch die Zirkulare seine Mit¬
glieder auf, das Brot nur in seinen
Geschäftsstellen zu kaufen unter
Hinweis auf die modern eingerichtete
Backerei und die by ' ienifch ein-
wandfreie Herstellung des Brotes .

Die Bäckerinnung Karls¬
ruhe erklärt dazu :

Die Bäckereien der
Bäcker -Innung Karlsruhe
find mit den neuesten Ma¬
schinen und Oefen versehen .
Das Brot wird nur unter
persönlicher Leitung der
Bäckermeister in jederWeise
einwandfrei hergestellt , da
die Bäckermeister ja selbst
das gröhte Intereste daran
haben , ihre Kundschaft nur
aufs Allerbeste zu bedienen .

In den Geschäften der
Bäckermeister Karlsruhes
wird das Brot nur in Läden
verkauft , die hygienisch ein¬
wandfrei und nicht durch
Petroleum und andere übel¬
riechende Gegenstände des
täglichen Bedarfs den Ge¬
schmack des Brotes beeln -
pusten .

Im übrigen hoffen wir ,
dag die hiesige Bevölkerung
das durch die endlose
Zwangswirtschaft in seiner
Existenz so schwer bedrohte
Bäckereigewerbe auch fer¬
nerhin unterstützt . Die hie-
figen Bäckermeister werden
alles tun , um die Ansprüche
ihrer geehrten Kundschaft
in weitgehendster Weise zu
befriedigen . 2243

Der Vorftmd der BSderiMW
KarlMhe.

Arbeiter- Sportkartell
Karlsruhe

(Mitglied der Zcnttalkommisfion für Sport - und
Körperpflege) .

und an
rerefse h«
deitern
dem des
zum Tel
und ihre

Am kommende « SamStag , den 22 . Januar ,
abend » 7 Uhr , findet in der „SambrinuShallC
unsere diesjährige

ßeiteral-Uercatntnlinty
statt. Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kafienbericht.
2. Anträge und JahreSprogramm .
3. Neuwahl de» Kartellausschusses.
4. Neuwahl deS ArbeiSauSschuffeS des Landes»,

kartell Baden .
5. Bericht von der Landeskonferenz und de«

Reichskongreß.
Anträge zur Geueraldersammlung müfien bis

längstens Mittwoch , den 19. Januar bei dem Kartell-
vorfitzendcn SportSqen . K. Grimm , Sofienstr . 187,
schriftlich eingereicht werden . Zom gleichen Termin
müfien auch die Jahresprogrnmme der Bereiue , sowie
das Delegierten » und Borstandsvcrzeichni» eingc-
laufen fein. _ .

Die Kartelldereine werden ersucht, ihre Berttetv ^ M.

Ueb
neue M
wünsche,
lange Z
Kabinett
binett h
Gegensa

Nad
Minister
von Bei
Verfalls

Das
großen
lichung.

vollzählig und pünktlich zu entsenden.
Der « artellauSschnß .

freireligiöse Semeincle .
iS. ZanuarLedenkteter

geh»,
msch
den

( Alb . Texaner) 27«.
Dienstag vormittag 10 Uhr

Bier Jahreszeiten , Hedetstrahe Ü1 II.
Gäste willkommen . Eintritt frei .

zu ü
mer
wird

( titltbPOr . Johanni »»,
pllllilkkl *, Stachel - u.
Erdbeer -Pflnuzeu billig
zu verkaufen. GrOtziugeu ,
hinter dem . Löwen" .

Badisches Landestheater. 153
Montag , den 17. Januar , 7—geg . lOUhr , Mk .14.40

vor Suangelimann.

StW. Msiell«iilirhMe
‘iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinin

Während der Zeit der Inventur - Verkäufe bringen wir
neben unfern sonstigen dorteilhaften Angeboten einen

naen wir M H

großen Posten

Ittännerbeinklcider
zu wesentlich herabgesetzten Preisen .

ES kosten jetzt :
Mäuuerbelukleider Serie I auS eisenfestem . mmm

gestreiftem BuckSkin . .* • O w •"” *

Räuuerbeiukleider Serie II au» solid grauen
^ 0u . schwarz-weiß gestreift. Herrenstoff. M.

Mäuuerbeiukleider Serie III auS bestem Afb __ __
BuckSkin . . . . . . A Ohl * ™“

- « erkauf au Jedermann . —

Packmaterial bitte mitbriugeu .

Verkauf täglich ununterbrochen von 8 Uhr vormittags bis
j /ü6 Uhr nachmittag? (Samstags nur bis 5 Uhr) in der
Reuen Städt . Ausstellungshalle gegenüber Festhalle

(Eingang Gartenstraße ). 157

Sprachen ohne Lernzwang ?
neu
dem
fpric
kehei

gelungen , dieses für jede gebildete und" ‘tu . Wer gerneJawohl , e» ist endlich „ . ^
Scebfame Person hochwichttge Problem zu lösen. Wer gerne die

anzöfische und englische Sprache fließend beherrschen möchte ,
aber zu mehrjährigem , geduldigem Lernen keine Neigung der»
spürt , vielmehr schnell und muheloS zum Ziele gelangen will,
bestelle sofort :

'
Sprachen durch mach. Suggestion

“
(von R . Mertner ) . In diesem einzigartigen Buch,_ _ _ „ _ „ . . da» beareis.
Icherweise daS größte Aufsehen erregt hat und besten Nachftäge

so lebhaft war , daß eS schon wenige Monate nach Erscheinen in
30. Auflage gedruckt werden mußte , ist da» neuartige Sprach -
übertragungS -Berfahren nicht nur bis in das kleinste beschrieben,
sondern auch in einwandfreiester Weise wiffenschaftlich begründet .
ES darf mit keiner Schulgrammatik , keinem Wörterbuch oder
etwas ähnlichem verwechselt werden . Preis A 3.90 franko,
wenn Barauszahlung erfolgt . Bei Nachnahme-Sendung 70 Pfg .
~ ■" 2247Zuschlag.

Garantie : Sofortige Rückzahlung
des Betrages , wenn das Buch nn» innerhalb 10 Tagen zurück¬
geschickt wird .

Gesellschaft für Verbreitung zeitgemasser Sprachmsthoden
Kempten (Bayern ), Nr. 60.
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